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  KOMMENTAR

I Bildung ist ein Thema – auch für Kirche und Sport

„Bildung ist uns mehr wert.“: Ein „Bildungskanon“, der sich aus diesem simplen Satz entwickelte, 
bildete den Abschluss der Bildungskonferenz Kirche und Sport in Berlin. Dieser Bildungskanon 
wurde aber nicht etwa diskutiert oder verabschiedet. Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Sport-
organisationen, Kirchengemeinden, Bildungszentren und Politik sangen ihn gemeinsam. Und er 
brachte die Botschaft treffender auf den Punkt, als es jede analysierende Zusammenfassung 
hätte schaffen können. 

Auf diese Weise resümierte der „Bildungskanon“ von Kirche und Sport die zwei Tage intensiven 
Beschäftigens mit Bildungsthemen und gab damit seinen lockeren, freudvollen und vielleicht ein 
wenig selbstironischen Beitrag zur Bildungsdebatte in Deutschland. 

„Bildung ist viel mehr als Schule“: Dieses Motto bildete die Leitlinie der intensiven Diskussionen, 
die sich in den Podiumsdiskussionen und Foren entwickelte. Verschiedenste Facetten versuch-
ten das einzufangen, was wir als die „Bildungspotenziale der Zivilgesellschaft“ bezeichnen. Im 
Verlaufe der Veranstaltung wurde sehr deutlich, wie intensiv sich Bildungspotenziale in den gro-
ßen zivilgesellschaftlichen Organisationen tagtäglich entfalten. Durch das ehrenamtliche und 
freiwillige Engagement von Menschen jeden Alters, durch Qualifizierungsangebote oder auch im 
Rahmen der sportlichen und kirchlichen Arbeit entwickeln sich vielfältige Gelegenheiten zum 
Kompetenzerwerb, die bisher außerhalb unserer Organisationen nur sehr wenig Beachtung 
finden. Diesen Mangel an Beachtung gilt es zu verändern. Die Konferenz hat dazu einen wichti-
gen Beitrag geleistet. 

„Bildung ist ein Thema! Für Kirche und für Sport.“: Hierüber waren sich alle Akteure aus Kirche 
und Sport einig. Eine gelungene Veranstaltung hat ihnen viel Schwung für die weitere Arbeit 
mitgegeben. Sowohl für die Kirchen als auch für den Sport bedeutet dieser Schwung, intensiv 
weiter daran zu arbeiten, dass die vielfältigen lebenslangen Lerngelegenheiten für die Engagier-
ten weiter entwickelt werden und auch eine angemessene Anerkennung in Gesellschaft und 
Politik erfahren. 

Sportvereine und Kirchengemeinden sind wichtige Bildungspartner für Schulen und Hochschu-
len. Diese müssen ihre Aufgabenprofile hierfür öffnen und damit einen Perspektivwechsel zur 
ganzheitlichen und lebenslangen Bildung vollziehen. Die Bildungsleistungen müssen in Schule, 
Hochschule und Betrieben angemessen gewürdigt und adäquat abgebildet werden. Die Fortfüh-
rung des Dialogs und ein Schulterschluss mit Partnern aus der Zivilgesellschaft erweist sich als 
guter Weg, diesem Ziel näher zu kommen. 

Gudrun Schwind-Gick
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  PRESSE AKTUELL

I Deutsche Olympiamannschaft – Wir für Deutschland 

I DOSB startet Kommunikationsoffensive – im Mittelpunkt stehen die Athleten 

(DOSB-PRESSE) Sie repräsentiert die beste Auswahl, die der nationale Sport zu bieten hat: die 
Deutsche Olympiamannschaft. Zu dieser startet der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
nun eine langfristig angelegte Kommunikationsoffensive. Das Ziel: Den Athleten, dem olympi-
schen Sport und seiner Förderung sowie den Verbänden mehr Aufmerksamkeit zu verschaffen. 

London 2012 bildet daher nur den Auftakt, ausgerichtet sind die Maßnahmen auf die kommen-
den Spiele und vor allem die Zeit zwischen den sportlichen Highlights. Als Klammer sämtlicher 
Aktivitäten soll der Claim „Wir für Deutschland“ dienen, der an diesem Dienstag – zusammen mit 
der Bekleidung der Olympiamannschaft für London – in Düsseldorf vorgestellt worden ist. 

Das einmalige Erlebnis, als Athlet einer Olympiamannschaft anzugehören, prägt für das Leben – 
das weiß Thomas Bach, Olympiasieger im Fechten 1976 und DOSB-Präsident, aus eigener 
Erfahrung: „Wir wollen zeigen, dass Olympia eine enge Bindung sowohl zwischen den Sportlern 
untereinander als auch mit den Fans schafft. Dieses Band verknüpft lange über die Olympischen 
Spiele hinaus“, sagte er bei der Präsentation der Einkleidung in Düsseldorf.

Die Kommunikation zur Olympiamannschaft bedient sich verschiedener Kanäle, ein Schwerpunkt 
liegt im Internet:

| Auf der Seite www.deutsche-olympiamannschaft.de findet nicht allein der Mann-
schaftsgedanke seinen Ausdruck, auch die Kommunikation in den sozialen Netzwerken 
wird dort gebündelt. 

| Auf Facebook ist die Mannschaft zudem unter www.facebook.com/olympiamannschaft zu 
erreichen. 

| Getwittert wird mit dem offiziellen Hashtag #WirfuerD. 

„Wir für Deutschland“: drei Worte, ein klares Bekenntnis für Athleten, Fans und Gesellschaft. Die 
Kommunikation und der Claim sind so angelegt, das sich darin auch Verbände und Organisatio-
nen mit eigenen Aktionen wiederfinden können. Im Mittelpunkt steht immer die Olympiamann-
schaft, deren Athleten und ihre Geschichten. 

Der Olympiasieg ist letztlich nur die Krönung der vorherigen Leistung, schrieb zum Beispiel 
Judoka Ole Bischof in der jüngsten Ausgabe von Faktor Sport. Diese Leistungen sollen künftig 
durch die Kommunikation stärker in den Vordergrund rücken. So soll eine Brücke zwischen 
Athleten und Fans geschlagen werden. 

Der Claim (Key Visual zum Download siehe auch unten) zieht sich ab sofort durch die gesamte 
Kommunikation des DOSB zum Thema Olympia und steht seinen Mitgliedsorganisationen sowie 
den Medien-häusern zur Verfügung. Für die Kommunikation bis London werden zudem Aktionen 
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bei DOSB-Events und Qualifikationswettbewerben der olympischen Sportverbände gestartet 
sowie Anzei-genmotive mit Athleten eingesetzt. Inhaltlich unterstützt werden soll das olympische 
Anliegen durch einen intensiven redaktionellen Austausch mit den Medien.

Michael Vesper, Chef de Mission der Olympiamannschaft, sagt: „Der DOSB ist die 
Dachorganisation des gesamten deutschen Sports und hat deshalb den Slogan und die 
Kommunikation so gestaltet, dass alle anderen Kampagnen darin Platz finden oder gestärkt 
werden können. Das soll auch für die Sporthilfe-Fundraising-Kampagne ‘Dein Name für 
Deutschland’ gelten.“

Hintergrund der Initiative ist das von der Mitgliederversammlung des DOSB formulierte Ziel, die 
positiven Auswirkungen der Olympischen Idee und der Spiele auch unabhängig von einer 
konkreten Olympiabewerbung deutlicher als bisher zu kommunizieren und dabei die Deutsche 
Olympiamannschaft in den Mittelpunkt zu stellen.

Hinweis für die Redaktionen:

Das beigefügte Bild ist zur redaktionellen Verwendung unter dem Copyright: Picture 
Alliance/Jan Haas freigegeben. Wir versenden im Laufe des Nachmittags über OTS noch ein 
Video von der Präsentation der Einkleidung (Abruf unter www.presseportal.de), das Sie dann 
ebenfalls kostenlos in Ihre Berichterstattung einbinden können.

Key Visual - Wir für Deutschland - bunt

Key Visual - Wir für Deutschland - s/w

Bild mit „Wir für Deutschland“

I Olympiamannschaft setzt in London Modetrends 

I Mit adidas, Bogner und Sioux bei Olympischen und Paralympischen Spielen 

(DOSB-PRESSE) Sportlich und elegant, modisch und modern: Die deutschen Athletinnen und 
Athleten werden bei den Olympischen Spielen (27. Juli bis 12. August) und den Paralympics (29. 
August bis 9. September) in London mit Sicherheit ein Hingucker. Dies zeigte sich schon am 
Dienstag, als Sportler des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und des Deutschen 
Behindertensportverbandes (DBS) die offizielle Einkleidung des Generalausrüsters adidas und 
der Ausstatter Bogner und Sioux bei einer Modenschau präsentierten. Dabei standen sie in der 
Messe Düsseldorf im Blitzlichtgewitter und Scheinwerferlicht von dutzenden Fotografen und 
Kamerateams.

„Die vorgestellte Ausstattung ist modisch und funktional. Der Wiedererkennungswert ist groß. 
Die Kleidung ist perfekt auf die Bedürfnisse der Sportler abgestimmt. Ich bin mir sicher, dass sich 
unsere Athletinnen und Athleten darin wohl fühlen und Deutschland hervorragend repräsentieren 
werden“, sagte DOSB-Präsident Thomas Bach in der Modemetropole Düsseldorf. 
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Zuvor hatten die Olympioniken Silke Spiegelburg (Leichtathletik), Christina Schütze, Natascha 
Keller, Janne Müller-Wieland, Eileen Hoffmann, Jana Teschke (alle Hockey), Lisa Vitting 
(Schwimmen), Helena Fromm (Taekwondo), Frank Ostholt (Reiten), Max Hoff (Kanu), Britta 
Heidemann, Nicolas Limbach, Peter Joppich (beide Fechten), Patrick Hausding (Wassersprin-
gen), Karsten Dilla (Leichtathletik), Christian vom Lehn und Benjamin Starke (beide Schwimmen) 
sowie die Paralympioniken Kirsten Bruhn, Christoph Burkard (beide Schwimmen), Markus Rehm 
und Vanessa Low (beide Leichtathletik) die Einkleidung den Gästen und Medienvertretern in 
einer einstündigen Show präsentiert. 

Die Ausrüstung für die rund 400 Athleten der Deutschen Olympiamannschaft und die rund 170 
Sportler der Deutschen Paralympischen Mannschaft sowie für mehrere hundert Betreuer wurde 
in Farbe, Material und Schnitt den in London zu erwartenden klimatischen Verhältnissen ange-
passt. Bei der Auswahl der Kleidung arbeiteten adidas, Bogner und Sioux eng mit der DOSB-
Athletenkommission zusammen.

„Olympische Spiele waren schon immer auch eine große Modenschau, die Trends gesetzt hat. 
Das wird auch in London wieder so sein, und Deutschland wird dabei mit Sicherheit ein Hingu-
cker sein“, meinte Deutschlands Chef de Mission Michael Vesper. Zugleich bedankte er sich bei 
den Athletinnen und Athleten sowie dem Generalausrüster adidas und den Ausstattern Bogner 
und Sioux für die „perfekte Modenschau“ in Düsseldorf.

Wie schon in Peking 2008 und in Vancouver 2010 werden die deutschen Teams bei den Olym-
pischen und Paralympischen Spielen gemeinsam ausgestattet. „Hier geht vom Sport ein Signal 
in die Gesellschaft zur Inklusion, der vollständigen gleichberechtigten Teilhabe am kulturellen 
sowie sportlichen Leben aus. Unsere Athleten werden unser Land mit Stolz repräsentieren“, 
erklärte DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher.

Allein von adidas bekommen die Olympioniken und Paralympionikenmehr als 50 Kollektionsteile. 
Ein besonderes Highlight ist der Präsentationsanzug, den die Athleten bei der Siegerehrung 
tragen werden. An Adlerflügeln angelehnte Grafikelemente auf den Ärmeln stehen für ein neues 
Nationalgefühl – frisch und motivierend. Die gesamte Ausrüstung, die adidas bei den Olympi-
schen Spielen für freiwillige Helfer und Fackelträger stellen wird (1,5 Millionen Produkte), sowie 
die Bekleidung, welche die adidas-Athleten im Olympischen Dorf tragen werden, enthalten nach-
haltige Komponenten. adidas ist die olympische Marke; erstmals 1928 trugen Athleten bei den 
Olympischen Spielen in Amsterdam Spezialschuhe aus der Werkstatt von Adi Dassler. 

Neben adidas fungieren Bogner und Sioux als offizielle Ausstatter der Deutschen Olympiamann-
schaft und der Deutschen Paralympischen Mannschaft. Bogner stellt die Kleidung für die Eröff-
nungs- und Schlussfeier sowie für offizielle Anlässe, Sioux die Schuhe für die besagten Events.

Bogner rüstet pünktlich zum 80-jährigen Firmenjubiläum nun auch erstmals die Teilnehmer der 
Olympischen Spiele und der Paralympischen Spiele im Sommer aus, nachdem das Unterneh-
men 2010 in Vancouver bereits zum 17. Mal in Folge die Deutsche Olympiamannschaft bei 
Winterspielen eingekleidet hatte.
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Mit den leuchtenden und spektakulären Farben Hellblau und Pink will Bogner die Augen der Milli-
arden Fernsehzuschauer bei den vier Feiern auf die deutschen Mannschaften ziehen. Bunte 
Wendejacken und Schals sowie weiße Hemden, Hosen und Hüte werden dafür unter anderem 
von Bogner produziert. Die Wendejacken können mit einem einfachen Handgriff für Abendveran-
staltungen und Empfänge zum seriösen dunkelblauen Oberteil gewandelt werden. 

Der baden-württembergische Schuhhersteller Sioux ist seit 40 Jahren und in London zum 22. 
Mal als Ausstatter dabei. Die Modelle von Sioux sind zum Wohlfühlen für die Athletinnen und 
Athleten vor und nach den Wettkämpfen gemacht. Für die Damen und die Herren gibt es jeweils 
einen sportlich-lässigen Schnürschuh aus einer Kalbs- und Veloursleder-Kombination mit einer 
flexiblen Gummi-Schalensohle. Die Modelle stellen die perfekte optische Ergänzung zur Ober-
bekleidung von Bogner dar und sind die idealen Begleiter für den Auftritt bei Eröffnungs- und 
Schlussfeier. Eine herausnehmbare Einlegesohle beim Herrenschuh bietet zusätzlichen Trage-
komfort. Daneben gibt es für Damen und Herren klassische Schnürschuhe aus Kalbsleder in 
Dunkelblau mit weißen Kontrastnähten und rot gestickten Logos – an den Nationalfarben des 
Austragungsortes orientiert. Das Damenmodell ist mit einer rutschfesten Leder-Noppensohle, 
das Herrenmodell mit einer Leichtgummi-Sohle ausgestattet.

Zu der Ausstattung der Sportler gehören neben der Sport-, Freizeit- und Reisekleidung zahl-
reiche Accessoires wie Gürtel, weitere Schuhe und strapazierfähige Taschen.

I Sportfamilie gratuliert Michael Vesper zum 60. Geburtstag

(DOSB-PRESSE) Anlässlich des 60. Geburtstags von DOSB-Generaldirektor Michael Vesper hat 
DOSB-Präsident Thomas Bach am Montag (23. April) zu einem Empfang nach Frankfurt am 
Main geladen. 

Mehr als 170 Gäste aus Sport, Politik und Wirtschaft folgten der Einladung in das Lindner-Hotel 
in der Otto-Fleck-Schneise, darunter viele Präsidenten und Generalsekretäre der Mitgliedsorga-
nisationen im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB). Auch die Sportausschussvorsitzende 
im Deutschen Bundestag, Dagmar Freitag, der parlamentarische Staatssekretär im Bundesin-
nenministerium, Christoph Bergner, und der Minister für Verkehr und Infrastruktur in Baden-
Württemberg, Winfried Herrmann, gratuliertem dem Jubilar persönlich.

Thomas Bach würdigte die „große integrative Kraft“ seines Generaldirektors, der in kürzester Zeit 
die beiden Verwaltungen des früheren Deutschen Sportbundes und des Nationalen Olympischen 
Komitees für Deutschland zum heutigen DOSB zusammengeführt habe. „Lieber Michael, die 
nahezu beschlussfähige Mitgliederversammlung heute beweist, wie gut du angenommen wirst 
und dich auf die Herausforderungen eingestellt hast", sagte Bach mit einem Augenzwinkern.

Vesper bedankte sich für die hervorragende Aufnahme in die Sportfamilie. Der Kribbelfaktor im 
Sport, so der gebürtige Kölner, habe ihn von Anfang an eingenommen, und bis heute habe er 
keine Sekunde bereut: „Ich fühle mich in den Armen des Sports sehr wohl.“ Der promovierte 
Soziologe Michael Vesper führt als hauptamtlicher Generaldirektor seit dem 20. Mai 2006 den 
DOSB, die Dachorganisation des deutschen Sports. 
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I Ohne außerschulische Lernorte funktioniert Gemeinwesen nicht 

I Bildungskonferenz und Spitzengespräch von Kirche und Sport in Berlin 

(DOSB-PRESSE) Eine größere Anerkennung der Bildungsleistungen von Kirchen und Sport-
vereinen fordern die beiden großen christlichen Kirchen in Deutschland und der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB). Die in Kirche und Sport erworbenen Qualifikationen wie Team-
geist, Führungsverantwortung und soziale Kompetenz würden bisher in Wirtschaft und Beruf nur 
unzureichend berücksichtigt. Dies schlage sich auch in der bedauerlichen Praxis nieder, dass 
diese „nonformalen“ Bildungsleistungen nicht im Bildungsbericht der Bundesregierung erwähnt 
würden. 

„Die Erziehungs- und Bildungsleistungen, die in Jugendverbänden, Kirchengemeinden und 
Sportvereinen erbracht werden, verdienen eine größere öffentliche Anerkennung. Denn mit ihren 
Angeboten vermitteln sie Kompetenzen und Fähigkeiten, von denen nicht nur die Schule, son-
dern unsere gesamte Gesellschaft profitiert“, erklärte der Vorsitzende der Deutschen Bischofs-
konferenz, Erzbischof Robert Zollitsch, das Anliegen der zweitägigen Bildungskonferenz „Bildung 
ist mehr als Schule“ (19./20. April 2012) in Berlin. „Es bedarf auch außerschulischer Orte, an 
denen gesellschaftliches Engagement gelernt wird“, sagte Zollitsch. „Ohne die funktioniert unser 
Gemeinwesen nicht.“ Zu der Veranstaltung hatten die Deutsche Bischofskonferenz, die Evange-
lische Kirche in Deutschland (EKD) und der DOSB erstmals gemeinsam nach Berlin eingeladen 
(siehe auch Kommentar).

Mit der Konferenz „Bildung ist mehr als Schule“ wollen die drei Veranstalter den Blick der Öffent-
lichkeit auf die außerschulische Bildung richten, die in der Bildungsdebatte der vergangenen 
zehn Jahre kaum beachtet wurde. Dabei werden, wie der Ratsvorsitzende der EKD, Präses 
Nikolaus Schneider betonte, in der kirchlichen Jugendarbeit und in Sportvereinen Werte wie 
Fairness, Zivilcourage, Respekt, Hilfsbereitschaft, Ausdauer oder Disziplin gelebt, die für das 
gesellschaftliche Miteinander in der Demokratie unverzichtbar sind. 

Der Ratsvorsitzende betonte, dass diese Werte eingebettet sein müssten in die Grundüberzeu-
gung eines auf Nachhaltigkeit angelegten Denkens und einer davon geprägten Gesellschafts-
politik. Schneider: „Nachhaltigkeit ist Widerspruch und Widerstand gegen eine Absolutierung des 
‚Heute’ und damit gegen eine Banalisierung des Lebens.“ Wer nach Nachhaltigkeit frage, so 
Schneider weiter, habe erkannt: „Der Mensch ist keine Eintagsfliege!“

DOSB-Präsident Thomas Bach sagte: „In Sportvereinen und Kirchengemeinden werden Schlüs-
selqualifikationen wie Teamgeist, Führungsqualität und soziale Kompetenz vermittelt, die stärker 
als bisher karrierefördernd in Wirtschaft und Berufswelt Berücksichtigung finden müssen. Wir 
wünschen uns deshalb Personalchefs, die Bewerberinnen und Bewerber anerkennen, wenn 
diese in ihrer Kirchengemeinde oder in ihrem Sportverein soziale Kompetenz erworben haben. 
Für den staatlichen Bildungsbereich fordern wir, dass Ganztagsschulen so ausgestattet werden, 
dass Sport und Kirchengemeinden dort auch künftig ihre Aktivitäten anbieten können.”

Der Bildungskonferenz vorangegangen war am Donnerstagabend ein Spitzentreffen der beiden 
Kirchen mit dem DOSB, das sich mit Fragen der Herausforderungen durch Rechtsextremismus, 
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nachhaltigem Handeln in Kirche und Sport und Prävention gegen sexualisierte Gewalt beschäf-
tigte. Umweltbewusstes Handeln soll in Zukunft verstärkt in der Zusammenarbeit mit Kirche und 
Sport thematisiert werden. Dazu gehört auch der Austausch von Erfahrungen in der 
Durchführung konkreter Projekte.

Die zweitägige Tagung mit über 200 Teilnehmern wurde am Donnerstagabend von Bundes-
innenminister Hans-Peter Friedrich eröffnet. Dem Eröffnungsvortrag des Präsidenten der Hum-
boldt-Universität zu Berlin, Prof. Jan-Hendrik Olbertz, schloss sich eine Podiumsdiskussion an, 
an der die Vizepräsidentin des DOSB, Prof. Gudrun Doll-Tepper, Prälat Bernhard Felmberg für 
die EKD, die nordrhein-westfälische Schulministerin Sylvia Löhrmann und der Sportbischof der 
Deutschen Bischofskonferenz, Weihbischof Jörg Michael Peters, teilnahmen.

Am Freitag geben verschiedene Foren zu Themen wie Bildungsnetzwerken, bürgerschaftlichem 
und politischem Engagement, Integration und Inklusion einen Einblick in die vielfältigen Bil-
dungsangebote der Kirchen und Sportverbände. Mit Makkabi Deutschland e.V. ist auch der 
jüdische Sportverband in einem Forum vertreten.

Hintergrundinformationen

Im DOSB sind rund 27,5 Millionen Menschen in mehr als 91.000 Sportvereinen organisiert, 
darunter zehn Millionen Kinder, Jugendliche und junge Menschen im Alter bis 27 Jahre. Ihre 
Interessen werden innerhalb des DOSB von der Deutschen Sportjugend (dsj) vertreten. Der 
Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) ist der Dachverband von 17 katholischen 
Jugendverbänden und -organisationen. Über die 17 Jugendverbände und -organistionen sind 
rund 660.000 Kinder und Jugendliche im Alter zwischen sieben und 28 Jahren organisiert. Laut 
der aktuellsten Erhebung von 2008/2009 engagieren sich in Deutschland rund 440.000 Kinder 
und Jugendliche als Ministranten und Ministrantinnen. In der Arbeitsgemeinschaft der 
evangelischen Jugend in Deutschland (aej) sind 35 evangelische Jugendverbände und 
Jugendwerke, Jugendwerke der evangelischen Freikirchen und die Jugendarbeit der 
Mitgliedskirchen der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) organisiert. Damit vertritt sie 
ca. 1,2 Millionen Jugendliche.

Weitere Informationen zum Thema Bildung finden sich auf der DOSB-Webseite.

I Kirchen und Sport sind wichtige Orte für Persönlichkeitsentwicklung

(DOSB-PRESSE) Was sich im ersten Moment anhörte wie ein vielfach behandeltes Allerwelts-
thema, erwies sich bei der zweitägigen Tagung „Bildung ist mehr als Schule“ der Deutschen 
Bischofskonferenz (DBK), der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) am 19./20. April in Berlin als spannender Gegenstand. Bei 
dem aber durchaus auch mal gelacht und nicht nur mit „political correctness“ akademisch, son-
dern auch kontrovers diskutiert werden durfte. Ziel der Tagung war es, den Fokus der Bildungs-
debatte in Deutschland, der im vorangegangenen Jahrzehnt seit PISA 2000 auf „formale Bil-
dungsorte“wie Schule und Kitas konzentriert war, stärker auf „nonformale“ Einrichtungen wie 
Sportvereine, Jugendverbände und Kirchen zu richten.
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Wer darin einen Kontra-Ansatz in Richtung Schule sah, wurde schnell eines Besseren belehrt. 
Vor allem ging es um die Zusammenarbeit und Kooperation beider Seiten und darum, die darin 
liegenden Chancen zum beiderseitigen Nutzen zu erschließen. Dies ist nur im Mit- und nicht im 
Gegeneinander möglich. Das Potenzial nonformaler Bildungsorte wie Kirche oder Sportvereine 
für die Persönlichkeitsentwicklung des Einzelnen und die demokratische Zivilgesellschaft als 
Ganzes zu betonen, wie es unisono auf der Konferenz geschah, war ergo alles andere als 
Eigensinn. Fünf DINA4-Seiten mit Teilnehmern und Mitwirkenden bis zu Innenminister Hans-
Peter Friedrich und Berlins Erzbischof Kardinal Rainer Maria Woelki belegten das. 

Höhepunkte des Auftakts waren neben den Grußworten der Gastgeber, des DBK-Vorsitzenden 
Erzbischof Robert Zollitsch, des EKD-Ratsvorsitzenden Präses Nikolaus Schneider und des 
DOSB-Präsidenten Thomas Bach, der ebenso heitere wie konstruktive Vortrag von Humboldt-
Uni-Präsident Prof. Jan-Hendrik Olbertz und die Podiumsdiskussion mit Vertretern von Kirche, 
Sport und Politik. DOSB-Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper, NRW-Bildungsministerin 
Sylvia Lörmann (Grüne), Olbertz und die Sportbeauftragten der beiden Kirchen Weihbischof Jörg 
Michael Peters (DBK) und Prälat Bernhard Felmberg (EKD) gaben dabei den inhaltlichen Rah-
men vor, in dem am Folgetag in den fünf Foren debattiert wurde. 

Dabei ging es um „Bildungsnetzwerke für Kinder und Jugendliche“, das hochrelevante Thema 
„Jugendliche in Kirche und Sport: Nährboden für politisches Engagement?“, „Bildungspotenziale 
Bürgerschaftlichen Engagements“, die “Integration durch Sport am Beispiel von Makkabi 
Deutschland“ und „Inklusive Bildung“. Die Konferenz, darin bestand am Ende Konsens, bot eine 
Menge (Be-)Merkenswertes. Dinge, die danach schreien, nicht vergessen und stattdessen 
umgesetzt zu werden. Sätze, die auf die Agenda gehören, gab es viele. Beispiele: „Es gibt im 
Leben mehr zu gewinnen, als den Sieg“, „Kirche und Sport sind zwei gesellschaftliche große 
Kräfte, die für die Weitergabe von Werten entscheidend sind – mit Vorbildern wie Mutter Teresa 
oder Magdalena Neuner“ (Friedrich), „Die Starken brauchen auch die vermeintlich Schwachen“ 
(Schneider), „Die Würde eines Menschen ist nicht allein von der Leistung abhängig“ (Bach), „Die 
soziale Kompetenz und das Engagement in nonformalen Bildungsorten muss im gesellschaftli-
chen Alltag mehr Akzep-tanz und Anerkennung finden“ (Bach). Letzteres erwies sich als zentra-
ler Punkt der Diskussion und mündete in der Feststellung: „Die Gesellschaft tut zu wenig für die 
Bildung, darin sind sich hier alle einig.“ Das ist eine Herausforderung, die angenommen und 
gestaltet werden muss. Klaus Weise

I Frage der Woche zum Thema „Olympische Spiele“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: In welcher Disziplin wird seit den Olympischen Spielen 1984 in Los Angeles 
ununterbrochen die deutsche Nationalhymne als Siegerlied gespielt? Die Auflösung erscheint 
wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Projekt „Neue Sportarten“: Für mehr Akrobatik auf Ski und Board

I Sparkassen-Finanzgruppe unterstützt die Eliteschule des Sports in Berchtesgaden

(DOSB-PRESSE) Weltklasse-Leistungen in der Halfpipe, auf der Buckelpiste und im Cross-
Parcours – das Projekt „Neue Sportarten“ des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
gemeinsam mit dem Deutschen Skiverband (DSV) und dem Snowboard Verband Deutschland 
(SVD) soll es möglich machen. Dafür wird derzeit Berchtesgaden zum „Zentrum Neue Sportar-
ten“ ausgebaut. Dieses umfasst die Sportstätten an Jenner und Götschen, die Trainingsmög-
lichkeiten an der Eliteschule des Sports (EdS) Berchtesgaden sowie die enge Zusammenarbeit 
von Bundesstützpunkten und des Olympiastützpunktes Bayern mit dem DSV und dem SVD.

Das Projekt „Neue Sportarten“ hob DOSB-Präsident Thomas Bach, 1976 in Montreal Olympia-
sieger im Fechten, am vorigen Freitag auch beim Besuch des Infotages der Eliteschule des 
Sports in Berchtesgaden hervor. „Die Eliteschulen des Sports ermöglichen unseren Athletinnen 
und Athleten, Schule und Sport miteinander zu vereinbaren. So kann ein optimaler Start in die 
Duale Karriere gewährleistet werden“, sagte Bach. Die Bedeutung der Eliteschulen des Sports 
zeige sich beispielsweise bei den Olympischen Winterspielen in Vancouver 2010, als 78 Athleten 
aus diesen Bildungseinrichtungen am Start waren. Bach: „Das sind mehr als die Hälfte aller 
deutschen Olympiastarter gewesen. 36 der 43 deutschen Medaillengewinner waren ehemalige 
oder zum Teil auch noch aktuelle Eliteschüler des Sports. Absolventen der Christophorusschulen 
Berchtesgaden wie die Ski-Rennläuferinnen Maria Riesch und Viktoria Rebensburg oder Rodler 
Alexander Resch gewannen Goldmedaillen. Dies unterstreicht die erfolgreiche Arbeit der EdS 
Berchtesgaden, an der sich nun auch die Talente in den neuen Sportarten entfalten sollen.”

Gerade in den spektakulären jungen olympischen Disziplinen ist dafür spezifisches Trainings-
equipment unabdingbar. Um Akrobatik- und Technikschulung in Ski Cross, Freestyle oder 
Halfpipe zu verbessern, soll an der Eliteschule des Sports in Berchtesgaden eine mobile Anlage 
bestehend aus Trampolin und Luftkissen angeschafft werden. Diese kann sowohl in der Schul-
turnhalle aufgebaut als auch im Winter zum Schneetraining eingesetzt werden.

Um diese Anschaffung zu ermöglichen, überreichte die Sparkassen-Finanzgruppe als Sponsor 
der 39 Eliteschulen des Sports in Berchtesgaden einen Scheck über 25.000 Euro an OSP-Leiter 
Klaus Pohlen und Schulleiter Stefan Kantsperger. „Gerne geben wir jungen, talentierten Sportle-
rinnen und Sportlern eine hilfreiche Unterstützung auf ihrem Weg in die internationale Spitze. 
Dieses Engagement liegt uns besonders am Herzen, denn als Olympia Partner Deutschland 
fördern wir nicht nur die deutschen Top-Athletinnen und Top-Athleten, sondern in ganz konkreter 
Weise unsere Olympioniken der Zukunft“, sagte Josef Schlosser von der Sparkassen-Finanz-
gruppe. „Wir wollen in den neuen Sportarten schon 2014 in Sotschi besser abschneiden als 2010 
in Vancouver. Dafür unternehmen wir zusammen mit den Verbänden große Anstrengungen und 
sind für die Unterstützung durch die Sparkassen-Finanzgruppe dankbar”, sagte Bach.

Schulleiter Stefan Kantsperger erklärte: „Diese Sonderförderung passt hervorragend in unser 
Vorhaben, uns ständig zu verbessern und uns auch in den ‘Neuen Sportarten’ zu beweisen. Die 
Trainingsqualität an der Eliteschule des Sports wird dadurch nochmals verbessert.“
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I Thomas Bach: „Eliteschulen sind Eckpfeiler unseres Leistungs-Systems“

(DOSB-PRESSE) „Die Eliteschulen des Sports sind ein Eckpfeiler unseres Leistungs-Systems, 
sie gehören fest zum dualen System und sind nicht wegzudenken.“ Das hat Thomas Bach, der 
Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) am vorigen Freitag gleich zu 
Beginn seines Besuchs des Infotages der Eliteschule des Sports in Berchtesgaden festgestellt.

Ein Blick auf die Zahlen bestätigt das: Wenn die Deutsche Olympiamannschaft zu Olympischen 
Spielen geschickt wird, dann besteht sie in etwa zur Hälfte aus aktuellen und ehemaligen Elite-
schülern des Sports. Das galt für die Teams in Vancouver und Peking sowie zuletzt auch für die 
Mannschaft bei den 1. Olympischen Jugend-Winterspielen in Innsbruck. Auch für London berei-
ten sich bereits zahlreiche Eliteschülerinnen und Eliteschüler des Sports auf ihren Einsatz vor.

Die Verbundsysteme aus Schule, Verbänden und Olympiastützpunkten sind die Ausbildungszen-
tren für künftige Weltklasseathleten. Unter dem Motto „Eliteschulen des Sports – damit der 
Nachwuchs nicht auf der Strecke bleibt“ diskutierten in Berchtesgaden Vertreter aus Sport, Wirt-
schaft und Politik über die Herausforderungen der Zukunft für das duale System von paralleler 
schulischer Ausbildung und sportlicher Karriere.

Thomas Bach betonte die Notwendigkeit eines ständigen Qualitätsmanagements und wies auf 
die momentan laufende Evaluierung der Eliteschulen des Sports durch den DOSB hin. Außer-
dem wünscht sich der Olympiasieger im Fechten von 1976 eine bessere Anschlussfähigkeit im 
dualen System: „Wir hoffen, das System der Eliteschulen des Sports weiter ausdehnen zu kön-
nen, etwa auf die Hochschulen. Es ist eine bessere Vernetzung mit anderen Komponenten der 
dualen Karriere notwendig, damit ein nahtloser Übergang von der Schule ins Berufs- oder 
Studentenleben möglich ist. Diese Bausteine müssen noch besser vernetzt werden."

German Denneborg vom Bayerischen Ministerium für Unterricht und Kultus – und damit politisch 
für Bildung und Sport zuständig – pflichtete bei: „Wir müssen auch in Zukunft überzeugen, damit 
eine hervorragende Idee nicht vertrocknet. Es gibt viele Möglichkeiten für eine Anschlusskarriere 
nach den Eliteschulen des Sports bzw. nach der sportlichen Karriere. Zunächst müssen wir aber 
mit diesem Angebot überzeugen, damit Eltern ihre Kinder auch auf eine solche Schule schicken." 
Als Argumente nannte Denneborg etwa die neu eingeführte Schulzeitstreckung in Bayern, die es 
den Nachwuchsathleten erlaubt, die Wochenstundenzahl von 32 auf 22 zu reduzieren. Überdies 
soll an der Eliteschule des Sports in Berchtesgaden auch eine Fachoberschule entstehen – ein 
weiterer Beweis für die Stärkung der Anschlussförderung.

Josef Schlosser, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Berchtesgadener Land, betonte das 
kontinuierliche und breite Engagement der Sparkassen-Finanzgruppe für die Eliteschulen des 
Sports: „Wir stehen für eine nachhaltige Förderung des Sports – von den Eliteschulen des Sports 
bis zur Olympiamannschaft. Die Sparkassen sind nationaler und regionaler Förderer zugleich 
und investieren jährlich über 90 Millionen Euro in den Sport.“

Stefan Kantsperger, Schulleiter in Berchtesgaden, wurde konkret als es darum ging die Qualität 
am Standort weiter zu verbessern. So sei in Berchtesgaden ein Haus der Athleten geplant, da 
man bei der Unterbringung der Aktiven an den Grenzen der Belastbarkeit angekommen sei. 
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I Schutz vor sexualisierter Gewalt: DOSB und dsj verstärken Engagement

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Deutsche Sportjugend 
(dsj) werden sich künftig noch stärker für den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor 
sexualisierter Gewalt einsetzen. DOSB-Präsident Thomas Bach und der Unabhängige Beauf-
tragte für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, Johannes-Wilhelm Rörig, unterzeichneten in 
der vorigen Woche in Berlin eine entsprechende Vereinbarung.

Darin verpflichten sich DOSB und dsj, die empfohlenen Leitlinien des Runden Tisches „Sexueller 
Kindesmissbrauch“ zu Prävention, Intervention und Aufarbeitung bei der Entwicklung und Weiter-
entwicklung von Präventionskonzepten zu berücksichtigen. Die Unterzeichnung war Auftakt 
weiterer Vereinbarungen und Erklärungen zwischen Rörig und den kommunalen Spitzen, den 
Kirchen, den Wohlfahrtsverbänden oder dem Deutschen Bundes-jugendring (DBJR).

„Ich freue mich sehr über das konstruktive Engagement des DOSB“, sagte Rörig. „Rund 7,5 
Millionen Kinder und Jugendliche betätigen sich in mehr als 91.000 Sportvereinen. Dies macht 
die große gesellschaftliche Verantwortung deutlich, die der Sport im Bereich des Kinderschutzes 
gegenüber den ihm anvertrauten Mädchen und Jungen hat.“ Rörig bezeichnete die Vereinbarung 
als „Meilenstein“. Erstmals würde jetzt Verbindlichkeit in den schwierigen Prozess der Umset-
zung der Empfehlungen des Runden Tisches gebracht werden. Es sei wichtig, dass alle zustän-
digen Dachorganisationen jetzt gemeinsam mit ihren Landesverbänden und weiteren regionalen 
Strukturen die tausenden von Einrichtungen und Vereinen aktivieren, Schutz- und Handlungs-
konzepte zur verbesserten Prävention und Intervention einzuführen. Damit könnten sie auch 
kompetente und vertrauensvolle Ansprechstellen für Kinder und Jugendliche sein, die Miss-
brauch in der Familie erfahren.

DOSB-Präsident Thomas Bach betonte, die Vereinbarung helfe, das bestehende Engagement 
des Sports weiter auszubauen: „Sport vermittelt Achtung und Respekt füreinander und stärkt das 
Selbstbewusstsein – beides sind Voraussetzungen für einen besseren Schutz von Kindern und 
Jugendlichen. Die heutige Vereinbarung trägt dazu bei, den Kampf gegen sexualisierte Gewalt 
weiter zu professionalisieren. DOSB und dsj übernehmen gesamtgesellschaftliche Verantwor-
tung und bieten ihren Mitgliedsorganisationen Beratung, Unterstützung und Austausch an.“

Kernpunkt der Vereinbarung ist die Verständigung auf eine intensive und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit zwischen dem DOSB, der dsj und dem Unabhängigen Beauftragten. Außerdem wur-
den konkrete Aktivitäten von DOSB und dsj zur Unterstützung ihrer Mitgliedsverbände bei Maß-
nahmen der Prävention und Intervention festgelegt. DOSB und dsj erklären sich mit der Verein-
barung auch bereit, den Unabhängigen Beauftragten in den Jahren 2012 und 2013 bei zwei bun-
desweiten Befragungen zu unterstützen. Befragt werden neben Sportvereinen auch Kitas, Schu-
len, Heime, Kinderkliniken, Kirchengemeinden und Jugendverbände. Die Einrichtungen sollen 
darüber Auskunft geben, welche Konzepte zu Prävention und Intervention bei sexualisierter Ge-
walt bereits entwickelt wurden und zur Anwendung kommen, welche geplant sind oder in wel-
chen Bereichen Handlungsbedarf besteht. Die erste Befragung findet im Sommer 2012 statt. Die 
Ergebnisse werden auf dem Bilanztreffen des Runden Tisches Ende 2012 vorgestellt werden. 
Eine zweite Befragung folgt im Frühjahr 2013. 
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I DOSB ist nun Mitglied im Fachbeirat Ältere der BZgA

(DOSB-PRESSE) Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) will die Zusam-
menarbeit mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) nun auch im Themenfeld Ältere 
verstärken. Der DOSB ist daher in den Fachbeirat Ältere aufgenommen worden, ein Gremium, 
das die BZgA in Strategien und Weiterentwicklung des Themenfeldes berät. In der letzten 
Sitzung des Fachbeirats am 20. April wurden daher die aktuellen Arbeitsfelder im Sport der 
Älteren des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von der hauptamtlichen Verantwortlichen 
Ute Blessing-Kapelke dargestellt. 

Die BZgA ist aktuell dabei, den Themenbereich „Gesund aktiv älter werden“ intensiv aufzubauen, 
und plant neben Veranstaltungen ein Internetportal sowie einen regelmäßigen Newsletter. Dabei 
soll insbesondere auch das Thema „Sport und Bewegung“ aktiv aufgegriffen werden.

DOSB und die Deutsche Sportjugend sind mit der BZgA schon lange Zeit in enger Zusammen-
arbeit verbunden, auch beim Frauengesundheitsportal gibt es gute Kooperationen. Diese sollen 
nun auch im Bereich Ältere sowie für das neu eingerichtete Männergesundheitsportal intensiviert 
werden.

I DOSB und DTB präsentierten sich bei Nationaler Sturzpräventions-Tagung

(DOSB-PRESSE) Mit zunehmendem Lebensalter steigt bei älteren Menschen das Risiko von 
Stürzen. Häufig sind sie das Resultat mehrerer gleichzeitig auftretender Risikofaktoren. Nachge-
wiesenermaßen können Sturzpräventionsprogramme dazu beitragen, Stürze konkret zu ver-
hindern. Die 1. Nationale Sturzpräventionstagung in Stuttgart präsentierte kürzlich unter dem 
Motto „Stolpern - Rutschen – Stürzen“ die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Sturz-
prävention. 

Inhalte der Tagung waren Vorträge zur Theorie wie auch zur Praxis der Sturzprävention. Ver-
treter und Vertreterinnen verschiedener Fachrichtungen – Sport- und Bewegungswissenschaf-
ten, Psychologie, Medizin, Physiotherapie – legten ihre Ansätze dar und erfassten damit die 
unterschiedlichen Aspekte der Sturzprävention. Verschiedene Anbieter (Physiotherapeuten, 
Sportverbände, Sporttherapeuten, Deutsches Rotes Kreuz) stellten in Workshops die Umsetzung 
von Sturzpräventionsprogrammen in verschiedenen Settings (Kommune, Heim, Sportvereine,…) 
vor. Hierbei vertrat der Deutsche Turner-Bund (DRB) des organisierten Sport.

Dr. Clemens Becker von der Klinik für Geriatrische Rehabilitation des Robert-Bosch-Kranken-
haus Stuttgart organisierte die Tagung gemeinsam mit der Sportwissenschaftlerin Prof. Nadja 
Schott von der Universität Stuttgart. In die Vorbereitung war auch die Bundesinitiative Sturzprä-
vention, ein Zusammenschluss namhafter Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen, interes-
sierter Krankenkassen und Leistungsanbietern in der Sturzprävention, eingebunden. 

Der Deutsche Olympische Sportbund sowie weitere Mitgliedsorganisationen wie der DTB, der 
Deutsche Behindertensportverband sowie die Landessportbünde Hamburg und Nordrhein-West-
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falen engagieren sich schon länger in der Bundesinitiative, die sich zum Ziel gesetzt hat, lang-
fristig ein ambulantes Sturzpräventionsprogramm in Deutschland auf den Weg zu bringen. 

Geplant ist, solche Tagungen zur Sturzprävention alle zwei Jahre durchzuführen, um das Thema 
weiter voranzubringen. Ute Blessing-Kapelke, die für den DOSB die Geschäftsführung der 
Bundesinitiative Sturzprävention übernommen hat, betonte die Notwendigkeit, vor allem auch in 
der Politik sich für eine stärkere Berücksichtigung dieses Themas stark zu machen.

Weitere Informationen zur Tagung finden sich unter www.sturzpraevention2012.de.

I Dokumentation zum Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ ist erschienen

(DOSB-PRESSE) In diesen Tagen ist die Dokumentation zum Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 
plus“ des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) erschienen. In der 64 Seiten starken 
Broschüre werden anhand der durchgeführten Modellprojekte neue Möglichkeiten durch Vernet-
zung aufgezeigt, mit denen der Sport neue Zielgruppen gewinnen kann. 

Darüber hinaus gibt die Veröffentlichung einen Einblick in die zentralen Erkenntnisse der Netz-
werkarbeit im Sport. Zahlreiche Praxisbeispiele und Ideen für Kooperationen zeigen, wie nach-
haltige Kooperationen für mehr Bewegung und Gesundheit im Alter zwischen Sportvereinen und 
Senioren-, Sozial- und Gesundheitsorganisationen gelingen können. Die Herausgeber möchten 
damit aufzeigen, wie und in welcher Form Netzwerke und Koopera-tionen hilfreich sein können 
und wie Sportvereine ebenso wie kommunale Partner von einer Zusammenarbeit profitieren.

Das dreijährige DOSB-Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“, gefördert vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, unterstützte und initiierte Kooperationen und Vernet-
zungen zwischen Sportvereinen und kommunalen Partnern wie Seniorenbüros, Wohlfahrtsver-
bänden oder Pflegediensten. Durch die Netzwerkarbeit können die Partner die Teilhabe älterer 
Menschen verbessern, Erfahrungen und Ressourcen austauschen, wohnortnahe Sport- und Be-
wegungsangebote für Ältere entwickeln und mehr öffentliche Wahrnehmung schaffen. Der Sport, 
so heißt es in der Dokumentation, brauche Verbündete, um die Kommunen, als Orte der 
Daseinsvorsorge, mit Sport und Bewegung zu bereichern.

Weitere Infos finden sich online unter: www.dosb.de/sportentwicklung/sport-der-aelteren. Dort 
steht die Broschüre auch als Download bereit.

I Erste Plätze für integratives Engagement 

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto: „Sport in Deutschland – Aktiv für Integration und Demokra-
tie“ hat vor kurzem in Berlin der Frühjahrsempfang der SPD-Bundestagsfraktion stattgefunden. 
Im Vordergrund stand die Würdigung des Sports – nicht nur des Spitzensports, sondern vor 
allem des Breitensports und dessen gesellschaftlicher Bedeutung. Dabei wurden wurden vier 
Vereine für ihr besonderes soziales Engagement ausgezeichnet – drei davon Stützpunktvereine 
des DOSB-Programms „Integration durch Sport“. 
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Es war der Abschluss des Wettbewerbs „Aktiv für Integration und Demokratie", den die SPD-
Fraktion ausgeschrieben hatte. Gesucht wurden Vereine, Initiativen oder Projekte im Bereich des 
Sports, die sich in besonderer Weise für Integration, für Demokratie bzw. im Kampf gegen 
Rassismus und Rechtsextremismus engagieren. Es bewarben sich rund 200 Vereine, aus denen 
die vier Preisträger ermittelt wurden.

Der dritte Platz wurde gleich doppelt vergeben, an den internationalen Tanzsportverein Joker aus 
Leipzig und an die Freiweilligenagentur Jugend-Soziales-Sport e. V. aus Wolfenbüttel. Auf Platz 
zwei schaffte es der ASV-Moabit Basketball Club aus Berlin. Platz eins errang der Judo-Sport-
verein (JSV) Speyer. Die Begründung der Jury wurde von Henry Maske vorgetragen, der sich 
seit langem im Kampf gegen Rechtsextremismus und für Integration engagiert. Er hob hervor, 
dass der erstplatzierte JSV „besonders auf die Integration von Randgruppen Wert legt. So gibt 
es zum Beispiel drei Trainingseinheiten pro Woche für Menschen mit Behinderung. Inklusion ist 
hier nicht nur gute Absicht. Es geht um Kennenlernen, um Verstehenlernen, ums Akzeptieren, 
kurz: um den respektvollen Umgang miteinander". 

Der Einsatz der Partnervereine des Programms „Integration durch Sport“ aus Leipzig, Berlin und 
Speyer sowie der Freiwilligenagentur in Wolfenbüttel wurde mit jeweils einem Pokal, einer 
Urkun-de und einem Waren-Gutschein eines großen Sportwaren-Kaufhauses honoriert – und mit 
sehr viel öffentlicher Anerkennung. Frank-Walter Steinmeier lobte das soziale Engagement in 
seiner Rede: „Für viele von Ihnen hat Leidenschaft nicht nur Platz im Sport, sondern auch beim 
Eintreten für die eigenen Überzeugungen.“

Weitere Informationen zum Programm „Integration durch Sport“ und seinen Stützpunktvereinen 
gibt es auf der Homepage www.integration-durch-sport.de.

I Paralympionike Rainer Schmidt ist Fair Play-Botschafter

(DOSB-PRESSE) Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich hat Paralympics-Sieger Rainer 
Schmidt zum Nationalen Botschafter für Fair Play und Toleranz ernannt. Der Tischtennisspieler 
und Fair Play Preisträger des Jahres 2007 setzt sich nun neben Rosi Mittermaier-Neureuther und 
Steffi Nerius für faires Verhalten im Sport ein.

Bundesinnenminister Friedrich sagte: „Ich freue mich, dass wir mit Rainer Schmidt einen Bot-
schafter gewinnen konnten, der mit seiner sportlichen Karriere, aber auch mit seinem großen 
gesellschaftlichen Engagement ein leuchtendes Beispiel für Fair Play ist. Wir brauchen Vorbilder 
wie ihn, denn nach wie vor ist faires Verhalten im Sportalltag keine Selbstverständlichkeit.“

Auch in diesem Jahr vergeben das Bundesministerium des Innern und der Deutsche Olympische 
Sportbund den Fair Play-Preis des Deutschen Sports. Bundesinnenminister Friedrich fordert zu 
reger Teilnahme auf: „Unterstützen Sie uns! Berichten Sie uns von Fair Play-Aktionen aus dem 
Leistungs- und Breitensport, damit wir auch in diesem Jahr wieder Vorbilder auf allen Ebenen 
des Sports auszeichnen können.“
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Mit dem Fair Play-Preis werden Einzelpersonen, Gruppen (beispielsweise Mannschaften oder 
Fangemeinschaften) oder auch Initiativen geehrt, die sich durch ihre Aktionen oder ihr Engage-
ment im Zeitraum vom 10. Juni 2011 bis 31. Mai 2012 besonders für Fair Play im Sport 
eingesetzt haben. Vorschläge können noch bis zum 1. Juni 2012 unter www.fairplaypreis.de 
eingereicht werden. Wird ein Vorschlag von der Jury des Fair Play Preises des Deutschen 
Sports ausgewählt, reisen die Vorschlagenden zum Fest der Begegnung der Deutschen 
Sporthilfe und sind live bei der Preisverleihung dabei. 

I Prof. Hans-Georg Näder neuer Aufsichtsratsvorsitzender der NADA

(DOSB-PRESSE) Prof. Hans Georg Näder ist ab sofort neuer Aufsichtsratsvorsitzender der 
Nationalen Anti Doping Agentur (NADA). Der 50-Jährige ist geschäftsführender Gesellschafter 
der Otto Bock HealthCare GmbH, die sich seit 2005 offiziell als „Worldwide Partner of the Para-
lympic Movement“ im Behindertensport engagiert. 

„Als aktiver Hochseesegler und jahrzehntelanges Mitglied der globalen paralympischen Familie 
sind ‚Clean Sports‛ Teil meiner Kultur“, sagte Näder am Dienstag, nachdem er in Bonn vom 
Aufsichtsrat der NADA für fünf Jahre gewählt worden war. Die NADA-Vorstandsvorsitzende 
Andrea Gotzmann kommentierte: „Aufgrund seines vielfältigen gesellschaftlichen Engagements 
repräsentiert Prof. Näder höchst glaubwürdig die Grundwerte der NADA.“ 

Erste Amtshandlung von Prof. Näder war die Auszeichnung des ausgeschiedenen Aufsichts-
ratsvorsitzenden, Prof. Hanns Michael Hölz, mit dem NADA-Kristall für seine Verdienste im 
Kampf gegen Doping. Hölz begleitete die NADA seit 2005 zunächst als Kuratoriumsvorsitzender 
und seit März 2011 als Aufsichtsratsvorsitzender. Der Aufsichtsrat dankte Hölz „für sein verant-
wortungsvolles Handeln im Sinne der Verpflichtung für einen sauberen Sport“. Sein beispiel-
haftes Engagement habe dazu geführt, dass sich die NADA in den letzten Jahren zu einer 
internationalen „Benchmark“ im Sinne der Welt Anti-Doping-Agentur (WADA) entwickelt habe.

„Ich kann mir keinen besseren Nachfolger als Prof. Näder vorstellen. Seine langjährige Erfah-
rung in der Unterstützung und Förderung des Paralympischen Sports wird maßgeblich zur 
weiteren Stärkung der NADA als Kompetenzzentrum im Anti-Doping-Kampf beitragen“, sagte 
Hölz, der – wie mit den Gremien der NADA im letzten Herbst einvernehmlich beschlossen – sein 
Amt niedergelegt hat, um Vorsitzender des Deutschen Snowboard-Verbandes zu werden.

17  I  Nr. 17  l  24. April 2012

http://www.fairplaypreis.de/


DOSB I Sport bewegt!

  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Reitsport trauert um Holger Schmezer

(DOSB-PRESSE) Der Reitsport trauert um Bundestrainer Holger Schmezer. Der 65-Jährige 
wurde am 19. April während des Weltcup-Finales tot in seinem Hotelzimmer in s’Hertogenbosch 
(Niederlande) aufgefunden. Als Todesursache wurde Herzversagen festgestellt. Schmezer 
hinterlässt seine Ehefrau und eine sechsjährige Tochter. 

Im März war Holger Schmezer 65 Jahre alt geworden. Es wäre seine letzte Saison als Bundes-
trainer gewesen. 1996 war er Bundestrainer der Junioren und Jungen Reiter geworden, bevor er 
sich vier Jahre später den Senioren verschrieb und Leitender Bundestrainer Dressur wurde. Zum 
Jahresende wollte er sich in den verdienten Ruhestand zurückziehen, sich aber weiterhin als 
Ausbilder und Richter engagieren. 

I Hans-Joachim Stuck ist neuer DMSB-Präsident

(DOSB-PRESSE) Der frühere Rennfahrer Hans-Joachim Stuck ist auf der Mitgliederversamm-
lung des Deutschen Motor Sport Bundes (DMSB) am 21. April zum Präsidenten gewählt worden. 
Der 61-Jährige wird damit Nachfolger von Torsten Johne, der nach vierjähriger Amtszeit nicht zur 
Wiederwahl als Präsident des Dachverbandes der deutschen Motorsportler angetreten war.

„Ich freue mich auf die neue Aufgabe, die in meinem Leben in gewisser Weise einen neuen 
Abschnitt markiert,“ sagte Stuck. „In den letzten Jahren meiner aktiven Karriere als Motorsportler 
verspürte ich immer mehr den Drang, meinem Sport etwas zurückgeben zu wollen. Ich habe im 
Rennsport viele einzigartige Momente erlebt und möchte mich nun an vorderster Front für den 
DMSB, den Dachverband aller deutschen Motorsportler einsetzen. Vor allem die Sicherheit, aber 
auch die Nachwuchsförderung sind zwei Bereiche, die mir am Herzen liegen und in denen ich 
mein Wissen und meine Kontakte einbringen möchte.“

„Mit Hans-Joachim Stuck haben wir nicht nur einen der bekanntesten deutschen Motorsportler 
für den DMSB gewinnen können, sondern auch einen anerkannten und allseits geschätzten Ex-
perten“, sagte DMSB-Ehrenpräsident Hermann Tomczyk. „Er wird den Interessen des deutschen 
Motorsports auch außerhalb der Rennsportszene Gehör verschaffen – mit seiner ehrlichen und 
grundsympathischen Art, aber auch mit seiner internationalen Reputation als fairer Botschafter 
unseres Sports.“

Hans-Joachim Stuck wurde am 1. Januar 1951 in Garmisch-Partenkirchen als Sohn des berühm-
ten Rennfahrers Hans Stuck sen. geboren. Er begann seine Motorsportkarriere 1969, zu deren 
wichtigsten Stationen die Formel 1, Titel in der Langstrecken-Weltmeisterschaft, der Deutschen 
Rennsport-Meisterschaft und der Deutschen Tourenwagen-Meisterschaft sowie Erfolge bei den 
legendären 24-Stunden-Rennen in Le Mans, Spa-Francorchamps und auf dem Nürburgring 
gehören. 2011 trat er im Alter von 60 Jahren offiziell vom Profirennsport zurück. 
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I DGV-Golfbarometer zeigt „weiterhin positive Stimmung“ an

(DOSB-PRESSE) Das Frühjahrsbarometer 2012 des Deutschen Golf Verbandes (DGV) zeigt 
weiterhin positive Stimmung an: 46,0 Prozent der Golfanlagen schätzen ihre aktuelle wirtschaft-
liche Situation als gut ein, nur 5,4 Prozent bezeichnen sie als schlecht. Das geht aus einer 
Mitteilung des DGV hervor.Diese Bewertung liege im Vergleich zu den Frühjahrswerten der 
Vorjahre auf konstantem Niveau. Die Geschäftserwartungen hingegen seien nicht zuletzt 
aufgrund des sehr erfolgreichen Vorjahres etwas verhaltener, heißt es weiter. Knapp ein Drittel 
der Anlagen gingen von einer Verbesserung gegenüber 2011 aus, elf Prozent erwarteten 
hingegen eine ungünstigere Entwicklung. 

Die Einschätzung der aktuellen Saison hinsichtlich der Mitgliederentwicklung sei positiv, aber 
ebenfalls zurückhaltender als in der Vorsaison. Insgesamt gingen 57 Prozent der Golfanlagen 
davon aus, dass die Zahlen 2012 steigen werden, 7,2 Prozent kalkulierten mit einer rückläufigen 
Mitgliederentwicklung.

Der Deutsche Golf Verband erstellt das DGV-Golfbarometer zweimal im Jahr. Die Informationen 
werden in Form einer Mitgliederbefragung erhoben. Ein Drittel der Golfanlagen beteiligten sich 
bei der siebten Ausgabe des Frühjahr-Golfbarometers. 234 Golfclubs und Betreibergesellschaf-
ten erhielten exklusiv die Auswertungen.

I Junges Engagement: LSB Nordrhein-Westfalen zeichnet 55 Vereine aus

(DOSB-PRESSE) Mit dem Wettbewerb „Junges Engagement im Sportverein" hat der Landes-
sportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen zusammen mit seinem Partner, der RWE Deutschland 
AG, allen Sportvereinen in Nordrhein-Westfalen die Gelegenheit gegeben, ihre Ideen und Um-
setzungsbeispiele darzustellen. Die Initiative ist die Fortführung der erfolgreichen Wettbewerbe 
„Der zukunftsfähige Sportverein“ aus dem Jahr 2004, „Der familienfreundliche Sportverein“ aus 
dem Jahr 2007, „Der integrative Sportverein“ (2008) und „Der energie- und umweltbewusste 
Sportverein“ (2010) sowie des Wettbewerbs „Bildungspartner Sportverein“ aus dem vorigen Jahr.

Sebastian Ackermann (Leiter Kommunikation/Marketing RWE Deutschland AG), Walter Schnee-
loch (LSB-Präsident und DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung) und Rudolf Jelinek 
(1. Bürgermeister der Stadt Essen) ehrten im Casino der Zeche Zollverein Essen die insgesamt 
55 Preisträger: Fünf Vereine erhielten jeweils 1.500 Euro, zehn je 1.000 Euro, zwanzig je 500 
Euro und weitere zwanzig Vereine jeweils einen Sachpreis im Wert von 500 Euro.

Landessportbund-Präsident Walter Schneeloch sagte: „Die zukunftsorientierten Sportvereine, die 
sich an unserem Wettbewerb beteiligt haben, konnten bereits beispielhaft die Förderung des 
‚Jungen Engagements‘ in ihren Vereinsstrukturen etablieren. Junges Ehrenamt – das bedeutet 
Verantwortung zu übernehmen, Entscheidungen zu treffen und zu erfahren, dass man etwas 
erreichen kann.“ 

Weitere Informationen finden sich online unter www.wir-im-sport.de, Rubrik „Presse“.
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I 50 Jahre Sportpartnerschaft zwischen Rheinland-Pfalz und Burgung

(DOSB-PRESSE) In diesem Jahr feiert die deutsch-französische Sportpartnerschaft zwischen 
dem Landessportbund Rheinland-Pfalz (LSB) und dessen Partnerorganisation ABS in der 
Bourgogne ihren 50. Geburtstag. Aus diesem Anlass organisiert der LSB die deutsch-
französische Rad-Etappenfahrt „Tour de l´Amitié“.

Bei der Tour de l'Amitié handelt es sich um eine radtouristische Veranstaltung ohne Zeitnahme. 
Veranstalter ist der Landessportbund, Ausrichter der Radsportverein Vorwärts Orient Mainz. 
Unterstützt wird die Tour von der Staatskanzlei des Landes Rheinland-Pfalz und von der Skoda-
Sportförderung. Die Route führt in drei Etappen von Idar-Oberstein über Trier und Oberwesel bis 
nach Mainz. Für Übernachtung und Verpflegung der Teilnehmer ist ebenso gesorgt wie für den 
Gepäcktransport sowie für die Begleitung durch Fahrzeuge der Skoda-Sportförderung und die 
Führung durch streckenkundige Rad-Guides. Die Kosten für die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer betragen 190 Euro.

Die Teilnahme an der Tour de l´Amitié ist offen für alle geübten Rennrad-Fahrerinnen und –
Fahrer, die in der Lage sind, eine Strecke von etwa 130 Kilometern mit einem Durchschnitts-
tempo von mindestens 20 Kilometer pro Stunde zu bewältigen. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt 
auf 60 Radsportlerinnen und Radsportler. Die Gruppe setzt sich jeweils zur Hälfte aus deutschen 
und französischen Teilnehmerinnen und Teilnehmern zusammen.

Genauere Informationen und ein Anmeldeformular findet man in der Ausschreibung zur Tour de 
l'Amitié. Den Link dazu gibt es unter www.sportbund-rheinhessen.de.

I Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft wählt neuen Ethik-Rat

(DOSB-PRESSE) Die Mitglieder der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), der 
nationale Verband für Sportwissenschaftler und Sportwissenschaftlerinnen an den Universitäten 
und Hochschulen, haben in geheimer Abstimmung einen neuen dreiköpfigen Ethik-Rat gewählt, 
dem wie schon in der letzten zweijährigen Amtsperiode der Bielefelder Sportpädagoge Prof. 
Dietrich Kurz neben den neu hinzugekommenen Prof. Heinz Mechling (Deutsche Sporthoch-
schule Köln) und Prof. Ulrike Ungerer-Röhrich (Universität Bayreuth) angehören. 

Ausgeschieden sind Prof. Claudia Kugelmann (Universität Nürnberg-Erlangen) und Prof. Jürgen 
Nitsch (Deutsche Sporthochschule Köln). Beide hatten nicht mehr kandidiert. Prof. Dietrich Kurz 
ist derzeit auch Vorsitzender des Kuratoriums zur Verleihung des Wissenschaftspreises des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB). 

Der Ethik-Rat hat die Aufgabe, die Gremien der dvs zu generellen und speziellen ethischen Fra-
gen der Sportwissenschaft zu beraten und bei formellen Beschwerden über ein Fehlverhalten die 
Vorwürfe zu prüfen, gegebenenfalls die Parteien anzuhören und nach Möglichkeit eine Schlich-
tung herbeizuführen. Er handelt dabei auf der Grundlage berufsethischer Grundsätze für Sport-
wissenschaftler. Die dvs mit rund tausend Mitgliedern gehört innerhalb des DOSB zu den 
Verbänden mit besonderen Aufgaben.
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  TIPPS UND TERMINE

| Foto- und Geschichtenwettbewerb „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“

| Aktivpreise mit Andreas Dittmer, Heike Drechsler und Frank Busemann zu gewinnen

(DOSB Presse) 100 Jahre Deutsches Sportabzeichen: Das sind 100 Jahre spannende Geschich-
ten rund um den beliebten Fitnessorden – ein Stück Breitensportgeschichte voller Momente 
sportlichen Erfolgs und des Zusammenhalts zwischen Sportsfreunden und Familienmitgliedern 
beim gemeinsamen Fitnesstest. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und seine natio-
nalen Förderer möchten anlässlich des 100-jährigen Jubiläums solche Momente in Wort und Bild 
sammeln und der breiten Öffentlichkeit vorstellen. 

Zwischen dem 1. Mai und 31. August 2012 kann jeder mitmachen und sich am Foto- und Ge-
schichtenwettbewerb „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ beteiligen. Zu gewinnen gibt es 
Preise, die es nirgends zu kaufen gibt, darunter sportliche Treffen mit den Botschaftern des 
Wettbewerbs: eine Kanutour mit dem mehrmaligen Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer vom 
Deutschen Sparkassen- und Giroverband, ein gemeinsames Training mit der zweimaligen Olym-
piasiegerin im Weitsprung Heike Drechsler von der BARMER GEK und einen Trainingstag mit 
Frank Busemann, dem ehemaligen Weltklasse-Zehnkämpfer und Botschafter von kinder+Sport.

Auch zu gewinnen ist unter dem Motto „Einmal mit den Profis trainieren“ ein Blick hinter die Kulis-
sen des Spitzensporttrainings in einem Olympiastützpunkt. Außerdem winkt der Besuch eines 
der Events der Sportabzeichen-Tour im Jubiläumsjahr 2013, zum Beispiel auf der Internationalen 
Gartenschau im kommenden Jahr in Hamburg oder am Ostseestrand vor Travemünde. 

Im Rahmen des Wettbewerbs sucht der DOSB die schönsten, spannendsten, lustigsten oder 
emotionalsten Sportabzeichenfotos. Über eine Upload-Funktion auf der eigens eingerichteten 
Domain www.sportabzeichen100.de (online ab 1. Mai 2012) können Bilder in den fünf Kategorien 
„Historisches Foto 1913 bis 1945“, „Historisches Foto 1946 bis 1988“, „Meine Familie beim Sport-
abzeichen“, „Das emotionalste Foto“ und „Das witzigste Foto“ eingereicht werden. Natürlich kön-
nen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Wettbewerbs ihre Fotos auch auf dem Postweg 
einreichen. 

Darüber hinaus ist der DOSB an historischen Dokumenten aus den vergangenen Jahrzehnten 
interessiert, um sein Archiv zu vervollständigen. Diese werden digitalisiert und natürlich zurück-
geschickt, nehmen aber nicht am Wettbewerb teil.

Aber nicht nur Bilder nehmen an dem Wettbewerb teil: Wer etwas Besonderes beim Deutschen 
Sportabzeichen erlebt hat, eine Anekdote zu erzählen weiß oder sogar noch von den Anfängen 
des Fitnessordens berichten kann, sollte dies zu Papier bringen und über das Wettbewerbsportal 
unter www.sportabzeichen100.de hochladen. Eine prominent besetzte Jury wird im September 
2012 die besten Bild- und Wortbeiträge küren. Unter der Rubrik „Foto der Woche“ werden auf 
der Webseite regelmäßig Wettbewerbsbeiträge veröffentlicht.

Am 1. Mai 2012 geht es los. Mehr Infos gibt es online auf www.sportabzeichen100.de. 
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I Olympia ruft: Mach mit

(DOSB-PRESSE) Zu den Olympischen und Paralympischen Spiele 2012 in London hat die 
Deutsche Olympische Akademie (DOA) jetzt ihre bewährten Unterrichtsmaterialien „Olympia ruft: 
Mach mit!“ vorgelegt.

Den Schulen bietet die DOA seit vielen Jahren zu Olympischen Spielen Unterrichtsmaterialien 
an, die den Lehrerinnen und Lehrern viele Informationen und Anregungen zur pädagogischen 
Begleitung dieses Weltereignisses geben. Die Materialien für die Primarstufe, die als kostenfreier 
Download zur Verfügung stehen, sind auch wieder als klassische Broschüre ab Mitte Mai erhält-
lich. Nähere Informationen zur Bestellung der Broschüre gibt es unter www.doa-info.de. 

I 350 Anlagen laden ein zum fünften bundesweiten Golf-Erlebnistag

(DOSB-PRESSE) Am Sonntag, dem 6. Mai 2012, laden Golfanlagen in Deutschland zum fünften 
Mal zum jährlichen Golf-Erlebnistag ein. Jeder, der den Sport kostenlos und unverbindlich ken-
nenlernen möchte, kann auf bundesweit über 350 Anlagen „vorbeikommen, ausprobieren, Spaß 
haben“, wie es in einer Mitteilung des Deutschen Golf-Verbandes (DGV) heißt. Die Ausrüstung 
wird gestellt. Mitzubringen sind lediglich Sportschuhe und bequeme Kleidung.

Auf der Website www.golf-erlebnistag.de erfahren Interessierte, welche Anlage in ihrer Nähe 
teilnimmt. In den vergangenen vier Jahren nutzten rund 145.000 Menschen den Erlebnistag, um 
erste Golferfahrungen zu sammeln. Ins Leben gerufen wurde die Aktion vom DGV in Zusam-
menarbeit mit dem Golf Management Verband Deutschland (GMVD) und der Professional 
Golfers Association of Germany (PGA).

I Bundesfinale Jugend trainiert für Paralympics findet in Kienbaum statt

I Fototermin und Eröffnungsveranstaltung am 11. Mai 2012 in Berlin

(DOSB-PRESSE) Unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident Joachim Gauck findet vom 
11. bis 12. Mai 2012 das Bundesfinale des Schulsportwettbewerbs Jugend trainiert für Paralym-
pics (JTFP) im Bundesleistungszentrum Kienbaum bei Berlin statt. Der Schulsportwettbewerb, 
den die Jugendorganisation des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS), die Deutsche 
Behindertensportjugend (DBSJ), zusammen mit der Kommission Sport der Kultusministerkonfe-
renz initiiert und organisiert hat, findet dieses Jahr erstmals unter dem Dach der Deutschen 
Schulsport Stiftung (DSSS) statt und richtet sich an alle Förderschulen mit dem Förderschwer-
punkt körperliche und motorische Entwicklung. 

260 Kinder und Jugendliche begleitet von 60 Betreuerinnen und Betreuern aus zwölf  Bundes-
ländern messen ihre Kräfte in den Sportarten Leichtathletik, Schwimmen, Tischtennis und Roll-
stuhlbasketball. Die Sieger aus den Landesfinals treten vom 11. bis 12. Mai 2012 beim Bundes-
finale in Kienbaum zum Wettkampf an. Jugend trainiert für Paralympics ist der erste Wettbewerb, 
der Schülerinnen und Schüler mit Behinderung bundesweit zusammenführt.
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Karl Weinmann, stellvertretender Vorsitzender der Deutschen Schulsportstiftung: „Das dritte 
Sommer-Bundesfinale von Jugend trainiert für Paralympics ist ja gleichzeitig das erste offizielle 
nach zwei Jahren im Probelauf. Wir sind damit über den Status des Demowettbewerbs hinaus 
und haben JTFP zu einer festen Institution gemacht. Ähnlich wie in den Anfangsjahren von 
Jugend trainiert für Olympia werden wir den Wettbewerb nun weiter ausbauen.“

Der Präsident des Deutschen Behindertensportverbands, Friedhelm Julius Beucher, unterstreicht 
die Bedeutung dieser neuen Form von Schulsportwettbewerb: „Die sportliche Zukunft unseres 
Verbandes hängt ohne Wenn und Aber von einer effizienten Nachwuchsförderung ab. Dazu 
bildet Jugend trainiert für Paralympics einen ganz wichtigen Baustein. 2013 muss das Ziel für 
alle lauten: Alle 16 Bundesländer ins Boot, denn Nachwuchsathletinnen und -athleten leben in 
allen Bundesländern. Es ist auch die Verantwortung, die jedes Bundesland für seine Jugend-
lichen mit Handicap hat, die entsprechenden Voraussetzungen in den Regionen zu schaffen. So 
einen Wettbewerb kann nicht ein Sportverband alleine stemmen, da bedarf es der gleichen 
Strukturen wie bei Jugend trainiert für Olympia. Auch das ist Teil des von uns angestrebten 
Sports auf Augenhöhe. Ich vertraue deshalb auch auf die Fortsetzung des Engagements der 
Deutschen Bahn AG und des Bundesinnenministeriums in diesem wichtigen Teil der Nach-
wuchsförderung im DBS. Ein weiteres Ziel muss es sein, den Schulsportwettbewerb JTFP für 
alle weiteren Förderschwerpunkte in allen Schulformen zu erweitern.“

Thomas Poller, Organisationsleiter der Bundesfinalveranstaltungen JTFO und JTFP: „ Die Deut-
sche Schulsportstiftung und Berlin freuen sich auf die erste verzahnte Veranstaltung von JTFO 
und JTFP. Dadurch geht ein Signal aus und es wird allen Schülerinnen und Schüler mit und ohne 
Behinderung die Möglichkeit geboten ihre sportlichen Talente auszuprobieren und zu erkennen.“

Seit 1995 ist die Deutsche Bahn AG Förderer und Partner von Jugend trainiert für Olympia und 
in diesem Jahr neuer Hauptsponsor. Bereits seit 2010 fördert die DB als Hauptsponsor den noch 
jungen bundesweiten Wettbewerb Jugend trainiert für Paralympics. Rüdiger Grube, Vorstands-
vorsitzender der Deutschen Bahn: „Die Bahn möchte mit ihrem Engagement nicht nur sportliche 
Talente fördern, sondern auch über den Sport Schülerinnen und Schülern mit Behinderung 
helfen, sich in die Gesellschaft zu integrieren. Das ist Teil der gesellschaftlichen Verantwortung, 
die wir als Bahn wahrnehmen.“

Erstmals werden am 11. Mai knapp 4500 Teilnehmer von JTFO und JTFP im Rahmen einer 
abendlichen Abschluss- und Eröffnungsveranstaltung in der Max-Schmeling-Halle in Berlin 
zusammenkommen. Während die JTFO-Athleten ihre Sieger feiern werden, stimmen sich die 
JTFP-Athleten auf spannende Wettkampftage ein.

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, sich bis zum 30. April für die Veranstaltung beim 
Deutschen Behindertensportverband zu akkreditieren, per Fax an 02234-6000-150 oder per Mail 
an hauf-rintelmann@dbs-npc.de.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dbs-npc.de.
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I Frühjahrsseminar des Freiburger Kreises: „Finanz-Controlling im Verein“

Das Frühjahrsseminar des Freiburger Kreises (FK) steht unter dem Arbeitstitel „Finanz-
Controlling im Verein leistungsfähig - kapitaldienstfähig - abgesichert“. Die Sportgemeinschaft 
Arheilgen richtet es vom 10. bis 12. Mai im „Maritim Konferenzhotel“ in Darmstadt aus. FK-
Vorsitzender Wolfgang Heuckmann (Paderborn) ordnet das Thema ein. „Der Anteil der 
sportbezogenen Bruttowertschöpfung ist aktuell nicht zu ermitteln. Aber alle wissen um die 
wirtschaftliche Bedeutung des Sports.“ Auch Sportvereine, darunter die 165 FK-Vereine der 
Arbeitsgemeinschaft größerer deutscher Sportvereine mit über 800.000 Mitgliedschaften, ihren 
eigenen Sportstätten und hauptamtlichen Mitarbeitern sind ein Teil der Wirtschaft. Die 
Bedeutung von Non-Profit-Organisationen für das öffentliche Gemeinwesen nimmt zu. Sie 
entlasten Staat und Wirtschaft, erweitern Aufgaben.

Heuckmann: „Zur Finanzierung ihrer Aufgaben sind Non-Profit-Organisationen mehr und mehr 
auf wirtschaftliche Tätigkeiten angewiesen.“ Die ständigen Veränderungen von Gesellschaft und 
Wirtschaft, der rechtlichen und steuerrechtlichen Richtlinien fordern auch von FK-Vereinen 
kontinuierliche Überprüfung ihrer Wirtschaftlichkeit und Zweckerfüllung. Früher waren Sachver-
stand und ehrenamtlicher Einsatz ausreichend zur Führung eines Vereins. Heute brauchen 
Vereinsvorstände Kenntnisse und Erfahrungen in der Betriebswirtschaft und im Management. 
Heuckmann: „Gefordert wird mehr strategisches Denken, Planen und Handeln als kurzfristiges 
Reagieren. Marketing-, Zukunfts- und Effektivitäts- sowie Effizienzorientierung sind die entschei-
denden Kriterien.“ Hauptamtliche und Ehrenamtliche brauchen diese Qualität, um früh Probleme 
zu erkennen.

Deshalb rückt der FK nun in einer dreiteiligen Seminarreihe betriebswirtschaftliche, rechtliche 
und steuerrechtliche Themen in den Fokus. Finanz-Controlling diskutieren zum Auftakt in 
Arheilgen Unternehmensberater, Finanz- und Versicherungsexperten. Heuckmann: „Das 
Herbstseminar 2012 in Weinheim stellt Themen zum Personalmanagement in den Mittelpunkt.“ 
Beim Frühjahrsseminar nimmt zunächst am Donnerstag (10. Mai) das Sportpolitische Forum 
„Sportförderung via Sportentwicklung“ unter die Lupe.

Um 19.00 fragt der FK-Talk: „Was nützt uns der Sportentwicklungsbericht?“ Am Freitag  bestrei-
tet ab 9.30 Uhr Unternehmensberater Michael Rosenbaum den Arbeitsteil „Effiziente Steuerung 
von Sportvereinen“. Um Ab 16.15 Uhr geht es ums Geld: „Kriterien für Kreditwürdigkeit von 
Vereinen - Basel III“ heißt das Thema. Am Samstag öffnet um  9.00 Uhr die FK-Info-Börse. 
Danach steht das Thema Versicherungen auf dem Seminarplan. Hans-Peter Seubert

I Bayern: Energiespar-Tipps für Sportvereine

(DOSB-PRESSE) Der Ausschuss Sport und Natur des Bayerischen Landes-Sportverbandes 
(BLSV) veranstaltet am 22. Mai 2012 im Audi Sportpark in Ingolstadt die zweite Auflage der 
Fachmesse „Energiesparen für Sportvereine“. 

Dann können sich Vertreter von Sportvereinen und Fachverbänden ab 10.00 Uhr über den ener-
gieeffizienten und klimaverträglichen Betrieb von Sportanlagen und Vereinsheimen informieren. 
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An Messeständen, im Rahmen von Vorträgen und bei einem Workshop erhalten die Besucher 
einen Überblick über nachhaltige „Energielösungen“. Während der Eröffnung der Fachmesse 
werden die Siegervereine des LEW Energieeffizienzpreises präsentiert, eines erstmals ausgelob-
ten und mit insgesamt 7.500 Euro dotierten Wettbewerbs.

Das erprobte Messekonzept wird in diesem Jahr durch den BLSV-Workshop „Vom Klima-Check 
zur Förderung“ ergänzt, der aufzeigt, wie die energetische Sanierung einer Sportstätte im 
Idealfall abläuft. Diese kostenlose, vom Bayerischen Umweltministerium geförderte BLSV-Erst-
Energieberatung trägt dazu bei, Sporthallen, Vereinsheime und Freianlagen durch einfache 
Maßnahmen und Verhaltensänderungen energieeffizienter und damit auch kostengünstiger zu 
betreiben. 

Weitere Informationen und das Anmeldeformular sind auf der Homepage des BLSV zu finden.

I 12. Internationales Symposium Sport und Ökonomie in Hamburg

(DOSB-PRESSE) Die Macromedia Hochschule für Medien und Kommunikation (MHMK) in Ham-
burg lädt ein zu ihrem 12. Internationalen Symposium Sport und Ökonomie, das am 31. Mai und 
1. Juni erstmals in den Räumen des FC St. Pauli im Millerntorstadion stattfindet und unter dem 
Thema „Crossmediale Kommunikation und Verwertung von Sportveranstaltungen“ steht.

Die crossmediale Verwertung von Sport berührt nicht nur Aspekte der ökonomischen Vermark-
tung von Großveranstaltungen, sondern auch neue Felder des Journalismus sowie vielfältige 
Herausforderungen für die Sportorganisationen. Das Symposium besteht aus Hauptvorträgen, 
parallel angebotenen thematischen Sessionen, einer Posterausstellung mit Nachwuchswett-
bewerb und einem abschließenden Symposium-Sportgespräch über „Sportgroßereignisse und 
Social Media – Kontrolle, PR oder Journalismus bei Olympia 2012?“, bei dem auch Christian 
Klaue, der Kommunikationschef des Deutschen Olympischen Sportbundes zusammen mit dem 
Hockey-Nationalspieler und Olympiasieger Moritz Fürste (UHC Hamburg) teilnehmen wird.

Weitere Informationen auch zur Anmeldung finden sich unter www.symposium-hamburg.de..

I Extremsport ist Thema beim Kongress der Sportmediziner

(DOSB-PRESSE) Die Deutsch-Österreichisch-Schweizerische Gesellschaft für Orthopädisch-
Traumatologische Sportmedizin (GOTS) lädt zu ihrem 27. GOTS-Jahreskongress am 22. und 
23. Juni erstmals nach Salzburg ein. Zentrales Thema der Tagung ist der Extremsport.

„Wir möchten Einblick geben in die treibenden Kräfte der Extremsportler, in ihre Motivation und in 
ihre professionelle Vorbereitung“, sagt Kongresspräsident Gerhard Oberthaler (Salzburg). Neben 
Vorträgen zur Extremsportmedizin geht es auch um aktuelle Entwicklungen in der Meniskus-
chirurgie, in der Implantationsforschung und zu Biomaterialien in der Sportmedizin. 

Weitere Informationen auch zur Anmeldung gibt es online unter www.gots-kongress.org.
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  VEREINSPRAXIS

I Maßgebende Beispiele für kompetente und dauerhafte Organisation

I „Büchersammlung“: Der systematische Archiv-Aufbau begann vor 150 Jahren

Der Oldenburger Turnerbund (OTB), Haareneschstraße 70, 26121 Oldenburg, hat sein Vereins-
archiv im alten OTB-Gebäude untergebracht. Es enthält über 1.000 Bücher, Broschüren und 
Akten mit Archivalien, dazu zahlreiche sporthistorisch interessante Bilder aus der 150-jährigen 
Vereinsgeschichte, Vereinsfahnen, Abzeichen und Buttons von örtlichen und nationalen Turn-
festen. „Das Gedächtnis des OTB“ wird die außergewöhnliche Sammlung genannt. Der Bestand 
wird regelmäßig ergänzt und systematisiert. Schon in seiner Entwicklungsphase hat der OTB 
entsprechend einer Empfehlung der Deutschen Turnerschaft (DT) eine „Büchersammlung“ 
eingerichtet. So werden auch heute Vereinsmitglieder gebeten, ihre privaten Unterlagen dem 
OTB-Archiv zu überlassen. Internet: www.oldenburger-turnerbund.de.

I Transparenz: Interessierte bekommen einen guten Ein- und Überblick

Der Athletik Club 1892 Weinheim (AC), Waidallee 8, 69469 Weinheim, wirbt im Internet für 40 
Sportangebote in 24 Abteilungen. Kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stehen für 
Fragen zur Verfügung. Anregungen werden ausdrücklich gewünscht. Das bezieht sich auch auf 
die Gestaltung des Internetauftritts. Über die markierten Links kommen die Interessierten zur 
aktuellen und transparenten Beitragsübersicht, z. B. bei Nutzung des vereinseigenen Fitness-
Studios, zum Beitrittsformular und den Trainingszeiten. Internet: www.ac-weinheim.de.         

I Schnupperangebot: Die Schachfreunde präsentieren sich im Bürgerzentrum

Die Karlsruher Schachfreunde 1853 (KSF), Henriette-Obermüller-Straße 10,  76137 Karlsruhe, 
führen regelmäßig offene Turniere durch. Befreundete Vereine und Nocht-Nicht-Mitglieder 
nehmen daran teil. Bei Schnupperabenden können Interessierte das Schachspiel  kennen 
lernen. Treffpunkt ist das Bürgerzentrum Südstadt. Internet: www.ksf1853.de    

I Qualifiziertes Training: Aktive Spieler zahlen selbstlos für die Kinder

Der Turnverein 1900 Oberhausen (TV), Jahnstraße 85, 68794 Oberhausen, engagiert sich seit 
2005 in einem Tischtennis-Förderprojekt. Nach einer zweijährigen finanziellen Unterstützung 
durch den Hauptverein bringt die Tischtennisabteilung die Kosten für den Trainer inzwischen 
allein auf. Die Spieler der aktiven Mannschaften zahlen monatlich einen kleinen Beitrag, um den 
Kindern ein qualifiziertes Training zu ermöglichen. Internet: www.tvoberhausen.de.

I Jugendförderkonzept: Die Mannschaft aus Nachwuchsspielern ist das Ziel

Leistungsstarke Junioren des Bergheimer Tennisclubs Grün-Weiß (TC), Sportparkstraße 50, 
50126 Bergheim, bestätigen das neue Jugendförderkonzept „TEAM 2015“. Perspektivspieler ab 
14 Jahren trainieren gemeinsam mit der 1.-Herren-Mannschaft. Im Idealfall soll 2015 dieses 
Team aus eigenen Nachwuchsspielern gestellt werden. Internet: www.tcgw-bergheim.de.    
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I Eigentum: Mitglieder bauen und unterhalten die eigenen Anlagen beispielhaft

Beispiel 1: Der Verein für Kampfkunst und Kampfsport Tora, Am Busch 20, 26160 Bad 
Zwischenahn, hat 2011 sein eigenes Tora Hombu Dojo gebaut. Eine frühere Ausstellungshalle 
ohne Heizung und Wasser ist von 300 auf 415 qm vergrößert worden. Das Dojo präsentiert sich 
als Ort von großer Klarheit, hell und weit mit hölzernem Schwingfußboden, den traditionellen 
Waffen - Holz- und Bambusschwertern - und dem Shinto-Schrein. Dazu kommen freundliche und 
einladende Trainingsräume, ein Sozialraum und der moderne Sanitärbereich. Tora wurde 1995 
gegründet und hat sich von 50 auf heute 250 Vereinsmitglieder entwickelt. Sie haben ehren-
amtlich 15.000 Arbeitsstunden geleistet. Internet: www.tora-ryu.de.

Beispiel 2: Der Bund für freie Lebensgestaltung (BffL), Postfach 131217, 70069 Stuttgart, ist ein 
1926 gegründeter gemeinnütziger Familiensportverein im Deutschen Verband für Freikörper-
kultur (DFK). Im Internet stellt er seinen Förderverein und dessen Aufgaben vor. Dieser unter-
stützt z. B. Sport- und Freizeitveranstaltungen des BffL und trägt bei ständig steigenden Kosten 
zur Unterhaltung von drei vereinseigenen Anlagen bei. Insgesamt müssen über 10,0 ha 
Geländefläche instand gehalten werden. Mitglieder zwischen 18 und 65 Jahren sind zu acht, 
Mitglieder über 65 Jahre zu vier Arbeitsstunden im Jahr verpflichtet. Nicht geleistete Stunden 
werden mit jeweils 13,00 Euro berechnet. Im Ausschuss des Fördervereins ist ein BffL-
Vorstandsmitglied ständig vertreten. Internet: www.bffl-stuttgart.de.

I Maßgebende Beispiele für verlässliches und glaubhaftes Führen   

I Projekt „Nachhaltiges Wirtschaften“: Die Betriebsabläufe werden untersucht

Die Stadt Heidelberg hat im Jahr 2000 das Projekt „Nachhaltiges Wirtschaften“ ins Leben 
gerufen und jetzt eine Kooperation mit der Turn- und Sportgemeinde Rohrbach 1889 (TSG), Am 
Rohrbach 57, 69126 Heidelberg, vereinbart. Das Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und 
Energie betreut und unterstützt die TSG als ersten Sportverein von bisher 84 Betrieben und 
Institutionen bei der Erarbeitung und Umsetzung von Maßnahmen zum Umweltschutz. Die TSG-
Betriebsabläufe werden untersucht und Optimierungspotenziale bei der Abfallentsorgung sowie 
dem Strom- und Wasserverbrauch aufgezeigt. In Workshops wird das Projekt entwickelt. Die 
Mitarbeit möglichst vieler Vereinsmitglieder und -mitarbeiter durch Ideen und Anregungen ist 
ausdrücklich gewünscht. Internet: www.TSGRohrbach.de.   

I Spielgemeinschaft: Weitsichtig war die Entscheidung der Verantwortlichen  
In der Handballspielgemeinschaft Zwehren-Kassel (HSG), Rengershäuser Straße 13, 34132 
Kassel, haben sich die traditionsreichen Handballabteilungen der Turn- und Sportgemeinde 1887 
Kassel-Niederzwehren und des Turn- und Sportvereins 1891 Kassel-Oberzwehren zusammen-
geschlossen. Schon 1993 entschieden sich die Vereinsführungen für die Bildung einer Jugend-
spielgemeinschaft. Auf die harmonische und erfolgreiche Zusammenarbeit folgte 1996 der 
Seniorenbereich. Der sportliche Weg in eine gemeinsame Zukunft hat sich nach 20 Jahren als 
dauerhaft und verlässlich im Miteinander erwiesen. Zugleich beteiligen sich die Spielerinnen und 
Spieler auch an Veranstaltungen ihrer Trägervereine. Internet: www.hsgzwehren-kassel.de.   
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I Neuer Verein: Vorstand und Gemeindevertretung bleiben in der Pflicht

Der neue Fußballverein Sportfreunde Asbachtal 2011, Postfach 5107, 51575 Reichshof, ist aus 
dem Turn- und Sportverein Brüchermühle 1928 und dem Spiel- und Sportverein 1922 
Denklingen hervorgegangen. Um den Bau eines Kunstrasenplatzes am Standort Brüchermühle 
zu fördern, hatte die Gemeinde Reichshof den Zusammenschluss zur Bedingung gemacht. Der 
im November 2011 erstmals gewählte gemeinsame Vorstand besteht aus Vertretern beider 
Ortschaften. „Damit wächst der Fußball in Denklingen und Brüchermühle weiter zusammen“ 
(O-Ton Internet). Die Jugendabteilungen beider Vereine haben schon länger kooperiert. Nun 
werden die Breitensportangebote verbessert und die Aktivitäten für Kinder und Jugendliche 
intensiviert. Internet: www.sportfreunde-asbachtal.de.

I Verschmelzung: Die obersten Vereinsorgane haben einstimmig votiert

Der Berliner Turner-Verein von 1850 (BTV), Vor dem Schlesischen Tor 1, 10997 Berlin, und 
Turnsport Süden Berlin 1919 haben in getrennten Jahreshauptversammlungen am 21. Oktober 
2011 sorgfältig vorbereitet, mit entsprechenden Satzungsänderungen und notarieller Beglau-
bigung jeweils einstimmig die Verschmelzung beschlossen. Als Datum hat der Vertrag den 
1. Januar 2012 festgelegt. Übernehmender Verein ist der BTV. Turnsport Süden als 
übertragender Verein ist von diesem Zeitpunkt an erloschen. Internet: www.btv-1850.de.

I Kooperation: Ressourcen werden sportgerecht und finanzschonend gut genutzt

Die Ruder-Gesellschaft Benrath (RGB), Postfach 180339, 40570 Düsseldorf, und die Ruderge-
meinschaft Gerresheim (RG), Am kleinen Torfbruch 31, 40627 Düsseldorf, haben eine Verein-
barung unterzeichnet. Die RGB kann jetzt neben ihren Rheinausfahrten auf dem ruhigen 
Gewässer Unterbacher See rudern. Sie selbst stellt den RG-Mitgliedern Boote zur Verfügung 
und nimmt Interessierte mit auf den Rhein. So werden Ressourcen finanz- und kräfteschonend 
gemeinsam gut genutzt. Internet: www.rg-benrath.de / www.rggereresheim.de.      

Der Seminar-Tipp: „Wespenstachel (Sport)Verein: Brisante Rechtsfälle aus dem Vereinsalltag 
unter der Lupe“. Ort: Haus des deutschen Sports, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am 
Main. Termin: Samstag, 2. Juni 2012. Beginn: 9.30 Uhr. Ende: 16.30 Uhr. Preis: 159,00 Euro 
zzgl. MwSt. Aus dem Inhalt: Der erweiterte Haftungsschutzschirm des Vereinsrechts; was ist 
neu, was muss im Verein umgesetzt werden? - 15 typische Fehler in der Mitgliederversamm-
lung; das sollten Sie vermeiden - Typische Gefahren für die Gemeinnützigkeit; Aktuelles aus 
Prüfungen - Wie kann die Vorstandsarbeit satzungssicher (neu) organisiert werden? - Neues 
zum Thema Spendenrecht - Probleme bei Spiel- und Sportgemeinschaften - Aktuell: Ver-
gütungen an Schiedsrichter und Kampfrichter als Steuerfalle - für wen? Zielgruppe: aktive 
Vereinsvorstände und solche, die es werden wollen, Rechtsanwälte, Steuerberater. Referent: 
Stefan Wagner, Jurist und Mitarbeiter des Loseblattwerkes „Der Verein“. Anmeldung und weitere 
Informationen: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 
Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: info@vvs-frankfurt.de, Internet: 
www.vvs-frankfurt.de.    
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Für Ethos und Menschenwürde – Pfarrer Karl Zeiß zum 100. Geburtstag

Am Tag, als die „Titanic“ unterging, am 15. April 1912, kam Karl Zeiß, zeit seines Lebens 
emphatischer Kämpfer für Ethos und Menschenwürde in Gesellschaft und Sport, in Langgöns bei 
Gießen auf die Welt. Schon im „Dritten Reich“ war der evangelische Theologe ein furchtloser 
Kritiker, der sich als MItglied der christlichen Studentenverbindung „Gießener Wingolf“ gegen 
den  Führungsanspruch der „Reichskirchenleitung“ stellte und als Pfarrer der Bekennenden 
Kirche angehörte.

Gleich nach dem Zweiten Weltkrieg begründete der begeisterte Eintracht-Frankfurt-Fan mit 
eigenen Gottesdiensten bei großen Veranstaltungen (so bei Motorradrennen 1952 auf dem 
Schottenring und bei der Fußball-WM 1954 in Bern) und mit Betreuung der Athleten die 
Sportseelsorge in Deutschland. 

Im deutschen Sport war Karl Zeiß einer der Wegbereiter der ersten Stunde – nach der Gründung 
des DSB 1950 – für die Zusammenarbeit zwischen Kirche und Sport. De facto war er der erste 
Sportpfarrer der Evangelischen Kirche in Deutschland, von 1952 (Helsinki) bis München (1972) 
als „Olympia-Pfarrer“, der im unmittelbaren Kontakt mit den Sportlerinnen und Sportlern für 
christlich-faire Haltung und für Respekt vor dem Gegner im Wettkampf eintrat.

Im Deutschen Sportbund wirkte Karl Zeiß, der beruflich als Pfarrer im schwierigen Frankfurter 
Bahnhofsviertel (Matthäus-Kirche) tätig war, von 1960 bis 1978 im Deutschen Sportbeirat (spä-
ter: Wissenschaftlicher Beirat) mit, im Beratungsgremium des DSB, das sich mit grundsätzlichen 
Fragen und aktuellen Problemen der Sportentwicklung in Deutschland befasste. 

Schon ab 1958 gehörte er unserem Arbeitskreis „Sport und Kultur“ an. der es sich zur Aufgabe 
gemacht hatte, die Rolle des Sports uns unersetzlichen Bestandteils des gesellschaftlichen und 
kulturellen Lebens öffentlich bewusst zu machen. 

„Es geht uns allen um den Menschen, um sein Wohl und sein Heil, um seine Verfassung, seine 
Kondition“, sagte er damals. Er wandte sich entschieden gegen die „Leibverachtung“ in manchen 
kirchlichen Äußerungen, zugleich aber auch gegen jede „Leibvergötzung“ im Sport. Zu diesen 
Themen hat Karl Zeiß oft im Rundfunk gesprochen und auch viel publiziert (so das Buch „Christ 
und Sport“, 1962). 

Am 5. Dezember 1980 wurde Karl Zeiß in Anerkennung seines unermüdlichen Einsatzes für 
Ethos und Menschenwürde im Sport mit der Ludwig-Wolker-Plakette des DSB ausgezeichnet. Er 
starb am 10. Januar 1994 in Gießen. 

Die Gemeinde seines Geburtsorts ehrte ihn am 3. Septem-ber 1995 mit einer öffentlichen 
Gedenkstunde, in der sie die Sporthalle in Langgöns auf seinen Namen taufte. Auch uns im 
deutschen Sport wird dieser aufrechte und liebenswerte Mensch als Vorbild unvergesslich 
bleiben. Norbert Wolf
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I Sterne des Sports 2011 (10): SV Karlsbrunn e.V

I Barrierefreie Integration von Schwerstkranken und -behinderten in das Leben des 
Fußballvereins aus dem Saarland

Die Fußballer vom SV Karlsbrunn e.V. haben viele treue Fans. Nicht nur, weil rund die Hälfte der 
1.000 Einwohner des Ortes Mitglied beim SV sind. Sportplatz und Clubheim des Vereins liegen 
in direkter Nachbarschaft zur Cura-Med Süd-Warndt-Klinik, in der schwerstkranke und behinder-
te Menschen behandelt und gepflegt werden. Die Heimspiele und das Training des SV Karls-
brunn sind gerade für sie und ihre Angehörigen eine schöne Abwechslung. 

Seit 1994 pflegen Verein und Klinik ihre gute Nachbarschaft. „Wir haben von Anfang an intensiv 
daran gearbeitet, mit der Klinik zusammen zu kommen und die Patienten in unser Dorfleben zu 
integrieren“, sagt Heinz Gorius, Vorsitzender und Trainer des Vereins. So stellte der SV Karls-
brunn seinen Sportplatz als Landemöglichkeit für den Krankentransport-Hubschrauber zur Ver-
fügung, und es ist ganz selbstverständlich, dass Klinikbesucher ihr Auto auf dem Parkplatz des 
Sportvereins abstellen können. 

Als 1998 die Klinik ausgebaut wurde, hielt auch der SV Karlsbrunn mit seinem sozialen Engage-
ment für die Patienten mit: In vielen freiwilligen und unbezahlten Arbeitsstunden und mit einem 
hohen finanziellen Aufwand überdachten die Vereinsmitglieder eine etwa 100 Quadratmeter 
große Fläche neben dem Sportplatz. Bis zu 150 Menschen können hier geschützt vor jeder 
Witterung dem Geschehen auf dem Rasen-, dem Aschenplatz oder den beiden Tennisplätzen 
zuschauen. „Das nutzen zum Beispiel viele Rollstuhlfahrer“, sagt Heinz Gorius. „Außerdem 
stellen wir den Platz der Klinik kostenfrei für Feste und Veranstaltungen zur Verfügung.“ 

Gesunde und Kranke zusammen: Ein gewohntes Bild in Karlsbrunn

Der behindertengerechte Zugang zu der Terrasse des Vereinsheims, der im Juni 2011 umge-
setzt wurde, war für Heinz Gorius und seine Vereinskollegen ein konsequenter nächster Schritt 
auf dem Weg zu einem freundschaftlichen und verständnisvollen Umgang von Verein und 
Kranken. „Keiner von den Gesunden wendet sich ab, wenn ein schwerkranker Mensch im 
Rollstuhl uns besucht. Im Gegenteil, wir konzentrieren uns darauf, wo wir helfen können“, so 
Heinz Gorius. 

Im Saarland holte der Verein mit seinem beispielhaften Engagement bei den „Sternen des 
Sports“ 2011 den Landessieg, die Bewerbung ging an die Volksbank Saarlouis eG.

Integration mit Zukunft

Der SV Karlsbrunn bietet seinen Mitgliedern Möglichkeiten zum Fußball-, Tennis- und 
Volleyballspielen, es gibt Aerobic-Kurse und Skiangebote. Für die nahe Zukunft ist unter 
anderem die Installation behindertengerechter Toiletten im Außenbereich geplant. „Was wir hier 
tun ist eine sehr langfristige Maßnahme, die unserem Ort schon viel Anerkennung eingebracht 
hat“, sagt Heinz Gorius stolz. 

Weitere Informationen finden sich online unter auf der Webseite des Vereins.
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I 1985/VI: Richard von Weizsäcker: Grundsätze und Grenzen des Sports

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 161) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Bundespräsident Richard von Weizsäcker war im Frühjahr 1985 von NOK-Präsident Willi Dau-
me gebeten worden, bei der nächsten Mitgliederversammlung des Nationalen Olympischen 
Komitees „ein weit gespanntes und fundiertes Wort zur olympischen Bewegung zu sprechen.“ 
Daume hatte in seinem entsprechenden Schreiben darauf hingewiesen, dass es „auch außer-
halb der nationalen und internationalen Politik Gebiete (gibt), wo es vor allem dem olympischen 
Sport an weisem Rat fehlt“. In seinem Zusagebrief unterstrich dann der Bundespräsident, dass 
es ihm auch darum gehe, „im Europäischen Jahr der Jugend ein Wort an unsere junge Gene-
ration zu richten.“

In der Hauptversammlung am 16.November 1985 im Rathaus von München, in der Oberbür-
germeister Georg Kronawitter in seinem Grußwort zunächst an die zahlreichen positiven Ein-
flüsse auf Kultur und Sport erinnerte, die die Olympischen Spiele 1972 in der Stadt München 
bewirkt hätten, unterstrich Richard von Weizsäcker zunächst, dass er selbst sein ganzes Leben 
„am Sport leidenschaftlich beteiligt und interessiert“ gewesen sei. Er freue sich außerordentlich 
über die Breite des Sports, seine Vielfalt und die Aktivitäten der Bürger. „Unsere ganze Gesell-
schaft ist durchwirkt und getragen von einem großen und vielfältigen Netz solcher Sportverbän-
de und Sportvereine.Was dort an sozialem Engagement geleistet wird, wie hier Menschen 
lernen zusammenzuleben, wie sie sich gegenseitig unmerklich fördern und erziehen, das ist 
wirklich herausragend.“

Nachfolgend Auszüge aus der Grundsatzrede des Bundespräsidenten zum Verhältnis von 
Staat, Gesellschaft und Sport:

„Der Stellenwert des Sports nimmt zu. Das gilt nicht nur für die alten Sportnationen, nicht nur für 
die industrialisierte Welt, sondern weltweit. Bei uns können wir das ganz einfach an der Häufig-
keit und dem Umfang von Sportsendungen im Rundfunk und Fernsehen ablesen.Sie steigen von 
Jahr zu Jahr. In sozialistischen Staaten wird seit jeher dem Sport eine überragende Stellung 
eingeräumt. Doch auch die Länder der Dritten Welt haben entdeckt, dass sportliche Erfolge das 
wirksamste und zugleich erschwinglichste Mittel sind, um den Namen des eigenen Landes 
positiv in der Welt bekannt zu machen.

Der olympischen Bewegung dürfte dies nur recht sein. Die Olympischen Spiele sind keine Ver-
anstaltung, die von einigen weltfremden Idealisten gegen die Regierungen durchgesetzt werden 
müssen. Vielmehr entsprechen sie einem weltweiten, massiven Bedürfnis der Völker selbst. 
Zwar wurden die letzten beiden Olympischen Spiele von einzelnen Staaten aus politischen Grün-
den boykottiert - aber keine Regierung hat es gewagt, die olympische Idee selbst in Frage zu 
stellen. Das aber heißt, dass die olympische Bewegung selbst, auf dem Gebiet des Spitzen-
sports, über politische Macht verfügt. Die Boykott-Maßnahmen beider Seiten widersprechen nur 
scheinbar dieser These.
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Die Macht des Sports resultiert aus seiner immer noch steigenden Beliebtheit in allen Gesell-
schaften dieser Erde. Jede Regierung, die der Sportbegeisterung des Volkes nicht ihre Reverenz 
erwies, würde sich damit als volksfern darstellen und ihre eigene politische Position schwächen. 
Und so sehen wir auch weltweit, dass sich der Sport der Wertschätzung und Unterstützung der 
Politik erfreut. 

Der globale Erfolg des Sports ist unglaublich. Auch wenn er sich ganz allmählich entwickelt hat, 
ist er doch auch für den Sport selbst fast ein wenig zu rasch gekommen. Denn die eigene Rolle 
des Sports in der Gesellschaft, seine Grenzen, seine Gebote, seine Ethik, kurz, seine geistige 
Position, erscheint noch nicht ausreichend klar.“ (...)

„Wenn mit dem Sport politische Ideologie und Macht untermauert oder bestätigt werden sollen, 
dann hat dies zwei Folgen: Einmal gerät der Sport in die Gefahr, wenn er in den Dienst einer 
politischen Macht gestellt wird, Eigenständigkeit und eigene Würde zu verlieren. Das bringt ihm 
Schaden. Die andere Folge ist, dass der betreffende Staat seine Macht, Organisations- und 
Finanzmittel einsetzt, um für seine Ziele die Wirkung des Sports zu steigern. Die Vereinnahmung 
des Sports durch Ideologien und Macht führt demgemäß fast immer zu einer weiteren, freilich 
verzerrten Stärkung der Sportidee bei den Massen der Bevölkerung.

Die heutige global gewachsene Bedeutung des Sports ist ganz gewiss nicht nur, aber auch auf 
seine politische Instrumentalisierung durch Macht und Ideologien zurückzuführen. Dem Anwach-
sen der Sportbegeisterung in aller Welt steht eine wachsende Kritik am Sport gegenüber. Diese 
findet freilich im wesentlichen nur in den demokratischen Industriestaaten statt. In den sozialisti-
schen Ländern gilt alles, was mit Unterstützung der Ideologie geschieht, als gut. Den Ländern 
der Dritten Welt darf man es nicht verübeln, wenn sie sich die Freude über ihre ersten Erfolge im 
Weltsport nicht durch selbstkritische Fragen vergällen lassen möchten.

Das Anwachsen der Kritik ist zunächst einmal eine Folge der wachsenden Bedeutung des Sports 
überhaupt. Das ist ganz normal. Schaut man sich die Kritik am Sport genauer an, so sieht man 
zwei Quellen, aus denen sie sich vor allem speist. Einmal wird der Sport von bestimmten ideolo-
gischen Voraussetzungen her kritisiert. Zum anderen findet man Kritik über negative, extreme 
Entwicklungen aus den eigenen Voraussetzungen des Sportes heraus. Grundsätzlich sollten wir 
jede Kritik ernst nehmen, gleichgültig woher sie kommt. Auch Ideologen, Kommunisten können 
denken. Ihre Gedanken werden nicht durch den bloßen Hinweis, sie seien Kommunisten, 
erledigt. Gewiss, sie werden in der Regel das gleiche Phänomen anders beurteilen, als wir es 
tun. Sie werden die Akzente anders setzen. Sie werden unsere Fehler mit dem Vergrößerungs-
glas sehen. Aber ihre Fehler dürfen uns nicht darüber hinwegtäuschen, dass auch wir Fehler 
machen.“ (…)

„Vor allem von Olympischen Spielen wird erwartet, dass Rekorde fallen. Das Publikum fordert es 
von den Sportlern, und die Sportler fordern es von sich selbst. Nicht zuletzt diese Erwartung ist 
es, die Milliarden von Zuschauern vor die Fernsehschirme bannt. Ein Ende des Fortschritts ist 
nicht abzusehen. Das gilt vor allem für Wissenschaft und Technik. Im Sport aber gibt es eine 
Größe, die nicht veränderbar ist - oder sagen wir besser: die nicht verändert werden sollte. Das 
ist der menschliche Körper.
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Wo immer auch die Grenze der Leistungsfähigkeit liegen mag, es gibt eine Grenze. Die Frage 
ist, ob wir zumindest in einigen Disziplinen diese Grenze nicht schon erreicht, vielleicht gar schon 
überschritten haben. Durch einfaches Training und bloße Willensanstrengungen sind manche 
Leistungen, die heute von Spitzensportlern erwartet werden, nicht mehr zu erbringen. Diesen 
Leistungen gehen wissenschaftliche Analysen des Bewegungsablaufs voraus. Sie bilden die 
Grundlage für einen Trainingsplan der Spezialisten. Trainer, Sportmediziner, Ernährungswissen-
schaftler und andere sind daran beteiligt, um Höchstleistungen möglich zu machen.

All das hülfe aber nichts, wenn der Sportler nicht selbst von dem Willen beseelt wäre, den größ-
ten Teil seiner Zeit dem Training zu widmen. Man kann heute nur Spitzensportler sein, wenn 
man den Sport als Profession betreibt - Profession als Bekenntnis und volle Beschäftigung.“ (…)

„Je mehr Olympische Spiele zur Medienschau werden, desto mehr stehen sie in Gefahr, sich den 
Gesetzen der Medien zu unterwerfen. Die vierten Plätze, auch wenn sie nur eine Hundertstel-
sekunde hinter dem Gewinner der Bronzemedaille liegen, werden schon heute kaum noch 
beachtet und rasch vergessen. Das Fernsehen will Stars. Der Starkult aber kann das Gemein-
schaftserlebnis der Sportler aus aller Welt, welches im Kern der Friedensabsicht der 
olympischen Idee liegt, schwer gefährden. Bedenklich ist ferner, dass ein Grundprinzip der 
Olympischen Spiele, das in der Gleichberechtigung nicht nur aller Nationen, sondern mehr noch 
aller teilnehmenden Sportler liegt, durch hohe Honorare verletzt wird. Ferner gilt es darauf zu 
achten, wie man es mit der fernsehgerechten Übertragungszeit oder mit der bevorzugten 
Auswahl fernsehgerechter Sportarten hält.

Aktive Sportler und auch die sportinteressierte Weltöffentlichkeit haben ein Interesse und, wie ich 
meine, ein Recht darauf zu erfahren, was mit den durch die Spiele bewegten Geldern geschieht. 
Man sollte meinen und hoffen, dass sie dem Sport selbst wieder zugute kommen, auch dem 
Sport in den Entwicklungsländern, die sich vielfach moderne und damit auch kostenintensive 
Trainingsmethoden noch nicht leisten können und daher auch im Sport in einem dauernden 
Wettbewerbsnachteil gegenüber den reicheren Ländern stehen. Dies alles fordert die volle 
Aufmerksamkeit der Verantwortlichen.“ (…..)

„Der Spitzensport hat die Grenzen der menschlichen Leistungsfähigkeit immer weiter hinaus-
geschoben. Zu der Zeit, da die Sportbegeisterung weltweit geworden ist, nähert sich der Sport 
seinen eigenen inneren Grenzen. Die breite Anteilnahme der Bevölkerung am Sport übt einen 
gewaltigen Druck aus, die Grenzen immer weiter hinauszuschieben. Der Sport aber wird seine 
menschenwürdige und humanisierende Wirkung nur behalten können, wenn er in seiner 
Entwicklung diesem Druck standhält, wenn er seine inneren Gesetze erkennt, wenn er die 
Grenzen sieht und akzeptiert. Der Sport selbst befindet sich in einer Grenzsituation.

Er wird sie letztlich nur bewältigen, wenn er sie als existentielle Frage nach seinen geistig-
sittlichen Grundlagen begreift. Sein weltweiter Erfolg zwingt ihn dazu, seine eigenen Grundsätze 
und Grenzen zu bedenken. Von vier Gefahren habe ich gesprochen:

- von der Gefahr der Vereinnahmung des Sportes durch politische Macht und Ideologien;

- von den Gefahren, die den Friedensabsichten des Sportes durch Kommerzialisierung drohen;
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- von den Gefahren einer verwerflichen Manipulierung des menschlichen Körpers;

- von den Gefahren, die der Einbruch von Gewalt für den Sport bedeuten kann.

Die Gefahr der ideologischen und machtpolitischen Vereinnahmung des Spitzensportes ist 
massiv und allgegenwärtig. Aber an ihren langfristig durchschlagenden Erfolg glaube ich nicht. 
Gewiss, Macht und Ideologie können den Sportler locken, privilegieren, prämieren oder auch 
bestrafen. Letzten Endes aber kann eine Höchstleistung im Sport nicht befohlen werden, sie 
bleibt immer eine höchstpersönliche Leistung.“ (…)

„Freilich wird der Sport den genannten Gefahren um so leichter und um so wirksamer begegnen 
können, je klarer, gefestigter und überzeugender seine eigenen inneren Gesetze, seine Grund-
lagen, seine Ethik sind. Die Gefahren des Doping und anderer Manipulationsformen ebenso wie 
das Problem der Gewalt im Sport werden sich nur durch eine klare und verbindliche Sportethik 
lösen lassen.

Die Entwicklung einer solchen verbindlichen Sportethik halte ich heute für das zentrale Gebot 
einer humanen und verantwortlichen Sportpolitik. Hier vor allem liegen die Aufgaben und 
Herausforderungen für das IOC. Die geforderte Sportethik darf sich nicht auf luftigen Wolken 
über die konkreten gesellschaftlichen Zustände in verschiedenen Ländern erheben. Vielmehr 
muss sie sie ernst nehmen und zum Ausgangspunkt ihrer Überlegungen machen. Das ist schon 
deshalb schwierig, weil die Verhältnisse von Land zu Land, von Sportart zu Sportart durchaus 
verschieden sind. Es kommt nicht darauf an, ein idealistisches Mäntelchen um diese ernsten 
Probleme zu hängen, sondern aus einem einheitlichen Geist und Ethos des Sportes heraus für 
die nach Land und Sportart verschiedenen Problemstellungen konkrete Lösungsmöglichkeiten 
zu finden.“ (…)

„Die Olympischen Spiele werden den Frieden in der Welt nicht schaffen. Gleichwohl haben sie 
eine unersetzliche Friedensaufgabe. Man kann sehr wohl um den persönlichen und nationalen 
Sieg kämpfen und dennoch ein Gefühl der Gemeinschaft gerade bei diesen Wettkämpfen 
entwickeln. Die Olympischen Spiele erhalten eine Sehnsucht, eine Hoffnung in den Menschen 
am Leben, deren Symbol die olympische Flamme ist. 

Es ist auch diese Sehnsucht und Hoffnung, die die Besten der Welt treibt.Große Sportler können 
bleibende Zeichen tief in die Herzen der Menschen setzen, insbesondere der jungen Menschen. 

Der Sport im allgemeinen und die Olympischen Spiele im besonderen nehmen in unserem Leben 
einen ganz hervorragenden Platz ein. Die Verbreitung des Sports im Alltag und im Vereinsleben 
übertrifft alle anderen Tätigkeiten unter dem Zeichen Sport für alle.“
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I Olympische Spiele 1972 – Ein Modell?

Von Helmut Digel

1896 fanden in Athen die ersten Olympischen Spiele der Moderne statt. Seit diesem Zeitpunkt 
wurden die Olympischen Sommerspiele 22 Mal ausgetragen, und im August werden die 23. 
Olympischen Spiele der Neuzeit in London stattfinden. 

Sprechen wir von der Idee des Olympismus, so wie sie von Coubertin gedacht wurde, denken wir 
an die besonderen Merkmale, die Olympische Spiele auszeichnen sollen und sie damit von Welt-
meisterschaften und anderen sportlichen Großereignissen zu etwas Besonderem machen, sind 
Sommerspiele im Vergleich zu den Winterspielen von ganz besonderer Bedeutung. Die Som-
merspiele haben im wahrsten Sinne des Wortes eine globale Reichweite. Mit den 28 Sportarten 
wird eine Olympische Sportkultur gespiegelt, mit der sich die ganze Welt identifizieren kann.

Vergleicht man die bislang durchgeführten Olympischen Sommerspiele, lassen sich erfolgreiche 
von weniger erfolgreichen unterscheiden. Unter finanziellen Gesichtspunkten waren manche 
Spiele besonders nachhaltig, andere haben sich als finanzielles Desaster für die Gastgeber er-
wiesen. Die Gefahr der weißen Elefanten, die manche Spiele den Gastgebern als besonderes 
Ärgernis hinterlassen, ist offensichtlich. Wenn in diesem Jahr aus einer vierzigjährigen Distanz 
auf die Olympischen Spiele von 1972 zurückgeblickt werden kann, lohnt es sich gerade die zwei-
ten Olympischen Spiele, die auf deutschem Boden stattgefunden haben, einer genaueren 
Vergleichsanalyse zu unterziehen.

Mein Urteil über solch einen Vergleich möchte ich vorwegnehmen: Die Spiele von München 
waren außergewöhnliche Spiele, sie haben bis heute eine nachhaltige Wirkung, und betrachtet 
man sie vor dem Hintergrund der Ideen von Pierre de Coubertin, so haben sie einen Modell-
charakter, wie er zuvor und danach von keiner anderen Austragungsstadt erreicht werden 
konnte. 

Lobt man als Deutscher die Leistungen Münchens, so ist ohne Zweifel die Gefahr der Partei-
lichkeit gegeben, und ist Eigenlob mit Eigeninteressen verbunden, so ist dies gewiss nicht 
hilfreich. Ich nehme jedoch an, dass die Spiele von München auch aus einer Außenperspektive 
betrachtet als außergewöhnliche Spiele erkannt werden und dass die besonderen Merkmale, 
durch die sich diese Spiele ausgezeichnet haben, von all jenen nachvollzogen werden können, 
die sich ein Urteil über die Qualität Olympischer Spiele machen können. 

Mein Vergleich beruht nicht nur auf meinen vor Ort gemachten Beobachtungen bei den jüngeren 
Olympischen Sommerspielen seit Barcelona; bei denen ich selbst anwesend sein durfte. Atlanta, 
Athen, Peking und Sydney waren jeweils sehr eindrucksvolle Spiele und können sich dabei 
durchaus mit München vergleichend betrachten lassen. Mein Vergleich beruht auch auf einer 
historischen Analyse aller Dokumente zu den übrigen Spielen und Zeitzeugendarstellungen, wie 
sie es zu den Spielen im Zwanzigsten Jahrhundert gegeben hat. Berücksichtigt man diese Doku-
mente, Beschreibungen, Erfahrungen und Beobachtungen, so hat sich München vor allem durch 
die besondere Symbiose von Hochleistungssport, Wissenschaft, internationaler Kunst, Literatur, 
Musik und Architektur ausgezeichnet. 
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Allein das äußere Erscheinungsbild dieser Spiele war außergewöhnlich. Nie zuvor gab es eine 
derart abgestimmte architektonische Konzeption für den sogenannten Olympiapark, nie zuvor 
gab es ein derart eindrucksvolles Farbkonzept, ein vergleichbar originelles Design, wie dies bei 
den Spielen von München der Fall war. Architekten, Designer und Künstler mit höchster internati-
onaler Reputation zeichneten hierfür verantwortlich. Günter Behnisch und Otl Aicher stehen 
hierfür stellvertretend. 

Blau und Ocker waren nicht nur die Farben, die Plakate, Piktogramme und das sonstige Infor-
mationsmaterial geprägt haben; Blau und Ocker waren auch die Farben der Stadt München. Die 
Spiele waren mit ihren Olympischen Farben in jedem Stadtteil Münchens präsent, und die Spiele 
wurden auch in all diesen Stadtteilen Tag für Tag gelebt. Die Zeltdach-Konstruktionen der Sport-
stätten und der Olympiaturm waren die herausragenden Merkmale eines ästhetischen Gesamt-
bildes, das man so in der Welt des Sports zuvor noch nicht gekannt hat. Sie wurden zu einem 
Ausdrucksmittel einer offenen Gesellschaft, die noch vor wenigen Jahrzehnten als geschlossene 
Gesellschaft die Welt terrorisiert hatte.

Diese neue Offenheit spiegelte sich auch in den Konzerten, Lesungen, Ausstellungen und Kul-
turveranstaltungen wieder, die aus Anlass der Spiele in München stattgefunden haben. Beson-
ders vielfältig waren die Ausstellungen, die die Spiele begleiteten. Nahezu jedes öffentliche 
Museum wies eine besondere Beziehung zur Geschichte des Olympismus auf. 

Imponierend war auch der Olympische Wissenschaftliche Kongress. Wie nie zuvor und wie auch 
niemals danach war er ein wirklicher Teil der Spiele. Herausragende Wissenschaftler aus aller 
Welt begegneten sich, und wichtige Erkenntnisse über die Zukunft des internationalen Sports 
wurden ausgetauscht. Wissenschaftler wie Puni, Heinilä, Grupe, Landry, Sutton Smith oder 
Cratty stehen stellvertretend für die Scientific Community, die ganz und gar bereit war, ihre 
Dienste dem Olympismus bereitzustellen. 

Nie zuvor wurden auch so viele Essays, Novellen und Romane den Olympischen Spielen gewid-
met, wie dies in den Tagen von München der Fall war. Ganz besonders zu beachten war der 
internationale Plakatwettbewerb an dem sich die herausragenden Künstler aller Kontinente betei-
ligt haben. München 1972 kann durchaus als Aufbruch zu Gunsten einer modernen Plakatkunst 
bezeichnet werden.

Viele haben zu diesem Erfolg beigetragen. Besonders zu erwähnen ist dabei allerdings die Rolle 
des Präsidenten des Nationalen Olympischen Komitees für Deutschland, Willy Daume, der auch 
IOC-Vizepräsident war. Er hat die Spiele als eine besondere Lebensaufgabe gedeutet. Anders 
als sein Nachfolger hatte er eine Vision vom Olympischen Sport, sah sich direkt den Ideen von 
Pierre de Coubertin verpflichtet, und er wusste, was die besondere kulturelle Bedeutung des 
Sports auszeichnet. 

Anders auch als auch die damals sonst üblichen Funktionäre war er eingebunden in die philoso-
phischen Reflexionen über den Sport, hatte Interesse an wissenschaftlichen Erkenntnissen und 
zeichnete sich durch beste Beziehungen zu Kunst, Musik und Literatur aus. Dies alles kam den 
Olympischen Spielen von München 1972 in einmaliger Weise entgegen und ermöglichte es, 
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dass sich diese Spiele bis heute als nachhaltig erwiesen haben. Doch sie sind nicht nur nach-
haltig, sie haben auch Modell und Zeigefunktion für die Weiterentwicklung des modernen Olym-
pismus. Das Internationale Olympische Komitee (IOC) wäre gut beraten, würde es sich an den 
positiven Merkmalen dieser Spiele orientieren.

Gewiss sind die Spiele von München auch ein Modell im negativen Sinne; doch auch dies-
bezüglich haben diese Spiele eine zukunftsorientierte Zeigefunktion. Die Ermordung der israeli-
schen Athleten ist nicht nur ein Mahnmal, das für immer auf die Gefahren hinweist, die mit Olym-
pischen Spielen verbunden sind. Der palästinensische Terror verweist auch auf das Versagen 
der Politik, auf die Unfähigkeit bestimmter Staatsapparate und auf die Notwendigkeit, das Sicher-
heitsproblem bei zukünftigen Sport- Großveranstaltungen in ganz anderer Weise einzulösen, als 
dies 1972 der Fall war. 

Spricht man von den Schattenseiten dieser Spiele, so ist auch der Dopingbetrug zu erwähnen. 
München ´72 stellte ein erstes Mahnmal, ohne dass die Verantwortlichen die richtigen Schlüsse 
daraus zogen. Die ersten offiziellen Dopingverbote des IOC und der internationalen Verbände 
und die Einführung von Kontrollen sind Hinweise dafür, dass in München auch Betrüger Me-
daillen gewonnen haben. 

Im Schlechten wie im Guten ist München 1972 ein wichtiger Wegweiser. Bei der Ausrichtung 
zukünftiger Spiele wird es sich lohnen sich an diesem Wegweiser zu orientieren.
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  LESETIPPS

I Bilanz und Perspektiven: Der Jahresbericht des BISp liegt vor

Unter dem Titel „BISp-Report 2010/11. Bilanz und Perspektiven. Wir helfen dem Sport“ hat das 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) in Bonn seinen aktuellen Jahresbericht vorgelegt. 

Die 126-seitige Broschüre informiert in Wort und Bild über die zahlreichen Aktivitäten der Bun-
deseinrichtung auf dem Gebiet der sportwissenschaftlichen Forschung: „Die Jahre 2010 und 
2011 können sicherlich als wegweisend für die weitere Ausrichtung und Qualitätssicherung der 
sportwissenschaftlichen Forschungsförderung des Hauses angesehen werden“, schreibt BISp-
Direktor Jürgen Fischer im Editorial.

Die Broschüre gliedert sich im Wesentlichen in drei große Bereiche: Der Rubrik „BISP aktuell“, in 
der auch über den Festakt zum 40-jährigen Bestehen des Bundesinstituts am 8. Dezember 2010 
berichtet wird, folgt der Bereich Forschungsförderung, in dem es speziell um das Forschungs-
projekt „Rückenschmerz“ geht. Danach wird unter der Überschrift „Wissenstransfer“ über Ergeb-
nisse und Entwicklungen aus vier verschiedenen Themenbereichen berichtet: „Sportpsychologie 
im Sport der Menschen mit Behinderungen“ und „Neue Möglichkeiten zur baulichen Anpassung 
von Sportanlagen an eine veränderte Sportnachfrage“ lauten hier Titel der Beiträge. 

Weitere Informationen zum neuen BISp-Report, der im Sportverlag Strauß (Köln) erschienen ist, 
sowie Bestellmöglichkeiten sind auch im Internet nachzulesen unter www.bisp.de.

I Vom Rennbahn-Restaurant zum Haus des Sports des LSB Berlin

I Pierre de Coubertin und das IOC waren hier 1909 zu Gast. Sporthistorische Blätter 
liefern Streifzug durch die Geschichte

Das Olympiastadion in Berlin kennt jeder. Die geschichtsträchtige Arena, die aus Anlass der 
Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland vollständig restauriert wurde, ist das Herzstück 
des Olympiaparks. Daran grenzt das Berliner Haus des Sports, in dem seit 1985 der Landes-
sportbunde (LSB) Berlin beheimatet ist. Über die wechselvolle Geschichte dieses Gebäudes, das 
in den Jahren 1908/1909 als Restaurant Waldhaus erbaut wurde, ist jetzt eine 50-seitige 
Broschüre mit dem Titel „Vom Rennbahn-Restaurant zum Haus des Sports. Ein Streifzug durch 
die Geschichte der Stadion-Terrassen am Olympiastadion“ in der Reihe „Sporthistorische Blätter“ 
erschienen. 

Diese Reihe wird vom Landessportbund Berlin in Zusammenarbeit mit dem Sportmuseum Berlin, 
dem Forum für Sportgeschichte als Förderverein für das Sportmuseum und dem AIMS Mara-
thon-Museum of Running herausgegeben. Der fakten- und facettenreich gestaltete neue Band 
von Gerd Steins und Manfred Nippe (Lektorat: Martina Behrendt) enthält neben sechs Textbei-
trägen auch zahlreiche Fotos und Abbildungen, die das Haus des Sports sowohl in seiner 
zeithistorischen Bedeutung als auch in architektonischer und geografischer Hinsicht als 
Bestandteil des Sportgeländes zwischen den Stadtteilen Grunewald und Ruhleben einordnen.
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In der Gründerzeit des Haus des Sports befand sich auf dem Gelände des heutigen Olympia-
stadions eine Trabrennbahn, was erklärt, warum hier zunächst ein „Rennbahn-Restaurant“ 
beheimatet war. In diesem feudalen Gastronomiebetrieb Waldhaus fand 1909 sogar eine Ses-
sion des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) statt. Dabei ging es auch um die Ent-
scheidung, die Spiele 1916 nach Berlin zu vergeben. Deswegen interessierte man sich für die 
Fortschritte beim Bau des Deutschen Stadions, des Vorläufers des Olympiastadions, das erst 
später von den Nationalsozialisten errichtet wurde. 

Anlässlich der Berliner IOC-Tagung hat Baron Pierre de Coubertin, der Begründer der Olympi-
schen Spiele der Neuzeit seinerzeit im großen Saal des Restaurants eine viel beachtete Rede 
über „Die Zukunft der Olympischen Spiele“ gehalten. Der Sitzungssaal im Gebäude des LSB 
Berlin trägt daher heute seinen Namen.

Der LSB Berlin hatte vor seinem Umzug in das Haus des Sports an der Jesse-Owens-Allee 
mehrere andere Domizile und ganz am Anfang gar keines: In der Gründungsphase war es (die 
Älteren erinnern sich!) üblich, dass die Verbandsgeschäfte noch ohne installierte Geschäftsstelle 
– nämlich in der Wohnung des damaligen Schriftführers abgewickelt wurden, wie Norbert 
Skowronek, der kürzlich in Ruhestand getretene LSB-Direktor in seiner detaillierten Chronik 
(„Der lange Weg der LSB-Geschäftsstelle zu den Stadion-Terrassen“) schreibt. 

Die erste „richtige“ Adresse des LSB Berlin war damals die Bismarckallee 2 im Grunewald, und 
mit dem Bau der LSB-Sportschule am Priesterweg in Schöneberg im Jahre 1969 (wo später 
auch die Führungsakademie des Deutschen Sportbundes zu Hause war) gingen Expansion und 
Professionalität einher – Manfred Freiherr von Richthofen war seinerzeit der erste hauptamtliche 
Direktor des LSB Berlin, bevor er später als Präsident ins Ehrenamt wechselte.

Der neue Band kostet 5,00 Euro Schutzgebühr und kann (wie auch alle anderen noch lieferba-
ren Sporthistorischen Blätter) bestellt werden unter Tel. 030-3058300 oder auch per E-Mail an 
sportmuseum.berlin@t-online.de.

Weitere Informationen zur Arbeit des Sportmuseums Berlin und des AIMS Marathon-Museums of 
Running finden sich auch im Internet unter www.sportmuseum-berlin.de.

Prof. Detlef Kuhlmann
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